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Corniıll, Eıinleitung ın dıe kanonıschen Müller, Ziur Überlieferung der pologıe des d e Hartog, Das oderne Bewußtsein und

Bücher des Testaments. Aufl eters Firmicus Maternus (Rauschenxz) che Heilstatsachen (Heinrichs
Mader, Allgemeıne Eınleıtung ın das Mengre, en dıe Legendenschreıber des Schmiıdt, Die verschı]ıedenen .‚.ypen relıg1Öö-

und N, Testament eters Mittelalters Krıtik geübt? (Kellner) Ser Krfahrung und dıe Psychologıe Huber)
r d 1L  - S Alttestamentliche Studıen Jörgensen, Der Franz 16291 Assısı AIlL- Relig1ı1öse Grun  ragen (Jos

11 (Schulz) INa 8
Das göttlıche Selbsthbewußtsein fleger, artın Eısengrein (Schmidt). La egge sul d1ivyorz1ı1o Böcken-

ho1f).
Jesu (.  udau Berlıere, ouveau supplemen 9  A, U’hiıstolire

Heer, Die Vers10 latına (Les Barnabasbrıefes
Lıtteraılıre de Ia Congregatıon de ınt-Maur Ziu Ilrenaeus Advı haer. ILL, Ö, (Mausbach).

au (Schmi  ın) Zu der Orux interpretum Ilrenaeus Adv
Hunzınger, robleme und ufgaben der

Kleiınere Mittei1lun e1.,.
Aaer. 11L1, J eters

Schalkhausser, Ziu den Schriıften des Ma:- gegenwärtıgen systematiıschen heologıe
Bücher- und Zeitschriftenschanu.karlıos VO Magneslia (Kleffner). € Atzberger)._}

Das zweıte uch umfaßt 11UT dıe bel eLiwaAasCornıill, Dr theol er phıil. H. Prot. E heo-
logıe Univ Breslau; Kınleitung 1n die kanonischen knapp weggekommene allzemeıne Kınleitung. MögeBücher des Alten Testaments. 6, neubearbeıtete Aufl. dem Verf. nıcht unmöglıch gemacht werden, u1LLSs rechtder „Einleitung iın das Ite J estament‘‘. Tübingen, bald auch cdıe 1e| notwendigere spezıelle Kınleitung 1NsMohr, 1908 (ZNVL, 332 8 bescheren, damıt se1ın uch nıcht W1€e dasader, Dr Joh Prof. der Theologie in Chur, ge Fellsche e1Nn Lorso bleibe!meine EKıinleitung 1n das Alte und Neue TLestament Die Verbindung der allge-

meınen Kınleitung In das mıt derjenıgen ın dasünster W., Aschendorff, 1908 V, 146 S 5° 2,80 nach der Art aneCIOS, Kaulens, Cornelys, (x1gO0ts,Diese W el (srundrısse der Einleitüngswissenschaft Barrys (von nıcht erwähnt) erscheıint dem Ref. nıcht
sSiınd als Lehrbücher für den akademısıchen Unterricht mehr ANSCHLESSCH. Die aln un! eSt. st;enschaf;gyedacht und AUS der Frfahrung vieh)ähriger Lehrpraxıs SINd' wenigstens 1ın Deutschland Jängst 1n Wwel Disziplinenherausgewachsen. Beıide Werke können als rechte „„Stu- auseinanhdergegangen, haben allen Hochschulen Je ihren
dentenbücher‘“‘ bezeichnet werden. Vertreter, un als Fachmann hat heute sıcher mıt

Das Eerstere Buch ist Jängst eingebürgert und einem der wel Zweige der Bıbelwıssenschaft Zu
sehr belıebt, W1Ee cCıe Notwendigkeıt seiner Auflagen Lun Im übrigen ist NL.S Buch als ENTDUC für Studie-
ınnerhalb Jahre bewelst. Ks wırd auch ın Zukunft Insbesondere SEl auchrende 38818 Kmpfehlung wert.
Zu  ar raschen und bequemen Ürjentierung über dıe 1110- auf dıe ruhlge und are Darlegung der Inspirationslehrederne Literarkrıitik durch einen ruhig urteılenden, der hingewlesen, Spezie auf 73 der über dıe Irrtumslosig-extremen Liınken ternstehenden protestantiıschen (relehrten keıt der eılıgen Schrift handelt. Es ist erfreulıch, daßauch auf katholischer Seıte noch mehr gebraucht werden, dıe, WE recht verstanden, zweıfellos richtigen rund-
als dıieses heute schon der all ist. Denn der Sınn für SAatze der HEUCIGHA katholıschen Kxegese über lıterarısche
cdıLe Probleme uch der spezliellen Kinleitung ıIn das Ite Arten 1n der Bıbel, über stillschweigende /itierungen,Test. und das Bedürfnıs nach Informierung über cdiese über Doppelberichte un: lıterarısche Fiktionen 1n einem
Fragen erwacht auch be1 uns immer mehr. Daß sıch tudentenbuche unbefangen gelehrt werden. WirC(heses ın WASeL6I theologıschen Literatur noch nıcht mehr kommen auch da weıter !
spiegelt, hat seine Ursache lediglich in vorübergehenden An Kleinigkeiten nörgeln, hat keinen Zweck Be1 der

äußeren Verhältnissen. Die HEUue Aufl des Cornillschen Durcharbeitung selnes Buches für eıne Neuauflage WIT selber
schon das meiste sehen und ändern. Nur eınen Punkt möchteBuches ist 1m wesentlıchen 338 der vorhergehenden ich 388 wenıger unterdrücken, da Cr auch beı Cornill beıiseıitenıcht verschıeden. ‚Außerlich ist S1Ee sStark 199881 einen gelassen 1st Denn der ıne atz ber S ucLan auf 308i)ruckbogen zürzer gewOorden. g1ıbt doch aum..eine Idee on der wiırklichen Sachlage nd der

Im Orwort wırd vorausgeschickt iıne kurze polemische Bedeutung der Sache Ich neıne äamlıch dıe Behandlung der
Auselnandersetzung nıt der Überschätzung der babylonischen KEr- zweıten alten griechischen Bıbel, des „ 1 heodotion VOT Theodotion‘‘.
kenntnisse als W afte DCO dıe Kritik derer 8888| Wellhausen Die einschlägigen Forschungen ınd heute weiıt gediehen, daß
Ref. urteilt hıer freilich eIWAaS anders, gıbt ber A da[l} dıie ihre Resultate uch ın e1in Studentenbuch gehören. uch die
Wellhausensche Schule, SOWwelt sS1E iıhre Kritik des VO Besprechung des Fragmententargums verm1sse ich In M.S Buchden Voraussetzungen der offenbarungsfeindlichen Tagesphilo- UNSENN, Möge dieses übrigens bald S: viıele Auflagen. haben als
sophıe des reinen Evolutionıismus freı bewahrte, unNns nıcht das Cornillsche S$1e schon hat.
weniıg bleibendes (zut geschenkt und uch anderwärts 115 Pro- Aaderborn Norbert Peters.
In diesem Sinne stimmt Ref. dem Schlußsatz des Vorworts
bleme sehen gelehrt hat, für dıe die altere EKxegese blınd WAar.

Ich bın „der gegosten Zuversicht, dal} redliche Arbeit n1emals
UuMsONSLT 1st  6S
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SeineEerdmanns, DE ordentlicher Professor der Theologie In Zu den „ Voraussetzungslosen“‘ gehört der erf. nıcht.
Leiden, Alttestamentliche Studien Die KOomposition Hauptvoraussetzung ıst dıe, daß dıe Gen. polytheıistische Ddagen
der Genes!ıs, I8 Die Vorgeschichte sraels Gießen, enthält, dıe spater monotheistisch umgearbeitet selen. Einige

Stellen scheinen allerdings polytheistisches Gepräge AA habenAlfred JT’öpelmann, 1906 95 , SÖ 8°) 2,60 aber uch 11 auf en EeErTrSTeN Blıck 3557 Elohim m1tu 2,5 em Zeitwort 1mM Plural steht (geradeso wıe 2 135 Ag 5 1sSt
AIn dıieser Abhandlung 5SdSc ıch miıich lOs der eın Bewels für Polytheismus. Wır rönnen nıcht übersetzen :

krıtiıschen Schule (Gsraf-Kuenen- Wellhausen un bestreıte „die (sÖötter ıhm Ort erschienen “ ; denn e geht zurück auf
Lg 70 deutlich von der Erscheinung elnes göttlichen W esensIC dıe sogenannte HET Urkundenhypothese überhaupt“‘ gesprochen wird: uch 1st nıcht pDolytheistisch fassen

S III) Nachdem In den etzten Jahren dıe ASSYT1O- (so > 64) Dieser Vers müßte unter E.Ss V oraussetzung UE

logı1e XEWISSE Nogmen der W ellhausenschen Schule sprünglich gelautet haben DEl (GöÖtter Ssagten dem Jakob: 4116
em Gotte, der dır erschıenen ISt, eınen Altapı Dann rTeKıinspruch erhoben hat, o1bt 65 P denken, daß mıt ÖD ber unbegreiflich, da die (GsOötter‘® ıhm solch einen AuftragSCH Worten selbst e1INn Miıtglıied dieser Schule seinen gegeben hätten. Viıelmehr nü([lte der Befehl VO  — demselben

Meistern den FKehdehandschuh hinwirft. Gotte kommen, der ıhm erschıenen War. DIie eigentümlıche
Den Hauptteıl der ersten Schrift bıldet 1ne€e ole- Wiederholung ON El (vgl. eiıne ahnlıche auffällige Namens:;:

wliederholung 16  ' 16) Allt sıch vielleicht ın folgender Weise ] bnmık 5D  50 dıe Zuteiulung der enes1ıs Al ıne Priester- klären. Ursprünglich autete der Satz ‚„„Jakob baute einen Altarschrift un Al 1ne AaUuSs den beıden Quellen und ID für Gott, der ihm erschıenen war.““
An zahlreichen

Iiese Handlung wurde
usammengesetzte prophetische Schrift. später auf göttlichen Deftehl zurückgeführt, der atz entsprechend
Funkten weıst der Verfl. nach, daß dıe Charakterıistıik, dıe eingekleidet nd dabe1 unverändert gelassen. In ähnlicher

W eıse INAS Y, 16 der Name Elohim 1m Munde ON ElohimWeillhausen un die Seinen Ol diesen VOTrausgesetzten erklären SEeIN. Wenn hiıeraus folgert, der göttliche SprecherQuellen geben, nıcht ımmer 108881 ext der (3en stımmt, se1 e1In anderer als Elohim, sS€1 auf 21, verwıesen, auch
daß dıe VOISCHOMMLENEC JIrennung wıederholt 1ne wıll- ın einem Gespräch arg ıhr eıgener Name SCNANNL wiıird
kürlıche ist und lange nıcht die Rätsel 1öst, sondern 1mM Den Einwand, den T: dıe Lesung der O6 X ın Y, 16 (AVaAa

WEGOV EU00 bringt, dal} ıne solche Wıedernholung VOon LGegenteil M aufg1bt. Wegen der Berechtigung seliner keinem Schriftsteller ZUZULL. 240863 SE1 (S 9), at selbst schonzahlreichen Ausstellungen mögen dıe sıch mı1t ıhm A0 wIlderlegt, 1 untier Benutzung VOI Ruth (nicht 240finden, dıe angeht. 10—- 22 Sagt ET hebräische St1l berichtet ber nähere Be-
Wenn ber Jjemand nach dem Gesagten erleichtert stimmungen oft schr breıt und führt 1es$ annn durch Wıeder-

aufatmend versucht SE1IN sollte, wıeder eiınmal das Wort holung des schon Gesagten 105  CC Die Stellen 1, 205 I5
IS siınd anthropomorphisch AA deuten einem „himm-VO  — der rückläufgen bewegung der Krnitik Iradıtion lıschen Hofstaat‘‘

vA sprechen, S() müßte iıhn schon der Lıtel S Buches vgl meılne „Doppelberichte ım Pent. “
uch Am Ası IX zıeht nı1t Unrecht für seıne Ansıcht

eines anderen elehren denkt nıcht Ral eine Ein- heran. Es erscheınt allerdings auffällig, da 1er Jahwe 11

heıtlichkeit der Gen., sucht vielmehr auf DAalZ UG einer Zerstörung Sodoms durch Elohim LeGeEr: ber der Schluß,
den daraus zıeht, da AÄAmos 1er Ol] eıner ZerstörungGrundlage ıne Quellenscheidung vorzunehmen. Sodoms. durch Jahwe och nıchts weıil“‘“ (S 36), 1st verfehlt.Er geht ‚US VOI der Josefsgeschichte, ıne Denn m 1D IN anl mal ala t ea 1st eın beı den Propheten mehrfach

ältere akob- un ıne Jüngere Israel-Rezension unter- vorkommender, schon abgeblaßter Ausdruck für Jenes furcht-
scheidet. Iie erstie beginnt mıiıt den Worten:: „Dies sind are Breignis. Vgl Jes DE LO jer. O, 40 Al der zweıten

Stelle auch ıIn Verbindung mi1t aal Nach müßte dann selbstdıe ole: Jakobs“‘ (3 VE RS Rückschlüsse kommt och Jeremias Jahwe als einen ON vielen Öttern kennen, der
61 dann auf e1In größeres Sammelwerk, das mıit S be- keinen Anteıl an -der Zerstörung gehabt hätte !
ONNECN un dıe (Geschichte der Patrıarchen VOIL Adam Im Heft nımmt zunächst Stellung ZU den
. enthalten habe Diese erste Quelle der (z;en Uu111- neuesten Krklärungsversuchen der Patrıarchengeschichten.
faßte nach O7 dıe Teıle 5 Pa Ö, 9—22 7, 6—09 Sehr geschıckt sınd Cie Widerlegungen der Ansıcht, daß
B7 22 P E Ö, 1—-I19; 0, 5—209); L Sa © r W LEB dıe Patrıarchen ursprünglıch (zöÖötter selen Luther un
FE LO ST AASTZ PE Z LA 1348 Kn W k Meyer), der mythologischen Deutung VON Wınckler,
Zn 28, 11—22; E EESZ S OE e A 35, 1-—56 16 Stucken und Völter, SOWI1E der natıonalen oder StammMeSs-

An amr A 230, 1—14; ILD Z Z 28 528 330 geschichtlichen VOI) W ellhausen, Stade und Steuernagel.
A A A e AA 46;, 2  _7; 4776—12 25 49, Sodann wendet sıch dıe weıtverbreitete Annahme,
A rm P 50;E2 6S Die einzelnen Teıle der Samm- dıe Patriıarchen seılen Nomaden DCWESCN., Er g1bt höchstens Z

lung, dıe bıs ZUI1L1L Tahre /00 abgeschlossen Se1IN SsOll, da(} ‚s1e Halbnomaden sınd, welche versuchen, sıch irgendwonıederzulassen, und welche ZUuU seßhaften Bauern werden, sobald
Stammen jedoch AUuSs recht verschiedenen Zeıten (S 80) ihnen gelungen 1St, eine Stelle finden, W sS1e unbehelligtSpäter wurde cdıe Sammlung erweıtert und zuletzt oründ- leiıben können“‘ 43) Damıt würde die T’heorie, die Nan sıch
ich bearbeitet [81]81 dem Veerfasser Von Kap L7 der über eiıne ursprünglıche Wüstenrel1210N der Israelıten gebildet
vielleicht auch den ersten Schöpfungsbericht aufge- hat, In sıch zusam menfallen.

Die Zusammenstellung der Anzeichen dafür, dall dıe Patriarchen
1LOMMEN hat (S 90) mehr Bauern als Nomaden WarcCh), verdient alle Beachtung. berAuf dıe einzelnen Aufstellungen E.s wırd IHNan jedoch m1t ob die Beweısführung des erf. ON seinen; Standpunkt Aaus ‚0855
gufem (Grund se1ın eigenes Wort anwenden Önnen : ‚„‚Man mul} erschütterlich St.7 Die Patriarchenerzählungen sınd ıhm, WI1EC urdarauf verzichten, entscheiden AA wollen, Ww1ıEe nd W allil jedes wıederhaolt betont, A A} Freıilich 98 1n den KEinzelheiten : dieStück in die Sammlung aufgenommen wurde‘‘ CS 91) Personen haben wırklıch gelebt! Un jene Personen habenhat nıcht 1Ur VO nNneuem bewiesen, daf VO eıner Einheit- Volksphantasie und künstliche Spekulation einen Sagenkranzıchkeit der Gen durchaus keine ede seın kann, sondern uch gewoben Wie, W EeNNn dıe Angaben in en Patriarchen-wıeder dargetan, daß eın vergebliches Bemühen 1St, dıe uUI- erzählungen, Aaus denen schließt, die Erzväter selen Bauernsprünglichen Quellen ach Umfang und Zeit festzulegen. SEWCSCH, auch LUr phantastısche Ausschmückung sınd » HabenScharf spricht (1 sıch SgEDCN dıe Benutzung der verschiedenen sıch dıe ‚„ dagen“‘ ın einer eıt gebildet, W dıe Israeliten BauernGottesnamen Auffindung der Quellen aus Er hat insofern WAareh, Warunı soll sıch dieser Jmstand nıcht ıIn den „ Sagen“recht, als 1inan durch ‚_  S alleiın sehr leicht auf eıne falsche wıderspiegeln ? Daraus, da(l die mittelalterliche Kunst ın WortFährte DCratich kann. In vielen Fällen Jjedoch können sS1ıe
Bestäti

und 51 dıe Apostel manchmal als deutsche Bürger der Bauern
dienen,gung eines auf andere Weise CWONNECNECN Ergebnisses darstellt, folgt doch nıcht, dal s1e EeLIwAaSs anders aAren als alı-

läische Fischer Miıt seıiner Theorie hat dıe Möglichkeit, daß
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dıe Patriarchen Nomaden vailc  g och nıcht AUS der Welt g - Jesu das ewußtsein einer 1LUT ıihm zukommenden pPCL-schafitt. Er mu Ja selbst zugeben, da WIr In den Abrahams- sönlıchen W esensverwandtschaft mıiıt (zott erscheine undsagen‘” recht viele Züge finden, „welche Al das Nomadenleben
erinnern“‘ 40) dıes Bewußtsein weder als Übermälung der Schriftsteller

noch als sondern alsEinen bedeutenden Umfang nNımMmmt 1n der Schrift dıe Unter- schwärmerische Selbsttäuschung,
suchung ber dıe eit des Aufenthalts der Israeliten 1ın Agypten objektive Wahrheıit aufzufassen SEe1 (S 25e1n. Gehören chronologische Fragen überhaupt den schwıe- Die völlıge Ennheıt mM ıt Ott dokumentiert sıch iın dem Be-
rıgsten, die ( 91Dt, 5 scheıint MIır gerade 1er der erf. Z sehr
voreingenommen f SseIN für se1ne Ansıcht, dıe Israelıten selen

wußtsein eSu, als Erretter; Rıchter nd König dieselbe Heıils-
Ihre (GGrund-bedeutung für die Menschheıit haben wıe Gott.

el spater in Agypten SCWCESCHH, als 11L1A1L gewöhnlich glaubt. lage 1st das Bewußltsein völliger sıttlıcher W iıllenseinheit m1t em
ach ıhm ‚sollen nämlıch dıe eigentlichen Isracliten TST 3801 Vater-Gatt der absoluter Sündlosigkeıt (S 24) Dies eINZIS-1L:Z.EFO Chr. dorthin gekommen se1IN. W enn Cr 19101  ) auch artıge übermenschliche Selbstbewufltseinn 1st auch nıcht nachträg-dıe eıt Davıds auf Wa  000 ANSETZT, bleiben doch für lıch AdUus der „Gemeindetheologie‘“‘ 1Ns Lebensbild Jesu hinein-
en Autenthalt Israels 1n Agypten, dıe W üstenwanderung, dıe N, uch nıcht Ausfluß schwärmerischer Selbstüberhebung,Zeıt der KRıchter, Samuels un Sauls, also für dıe eıt VO Josef sondern Ausdruck der Waiırklichkeit CS ff.) Die göttiicheb1Ss auf Davıd 1} 2:5C) Jahre. Um diese geringe Zahl aufrecht Hoheit des Selbstbewußtseins offenbart_ sıch ın der Heıiligkeit
A erhalten, bedarf einer Reıhe ;recht >  Cr Hypothesen. Jesu, die uch zumı Verständnis der Überlieferung seiner
So nımmt für den Aufenthalt ın Agypten nıcht ach Gn L3, Geburt AaUuUSs der Jungfrau überleitet [(S fl), In der Stellver-
I 3 ine eıt [0}8!| 400, sondern ach en In L6 erwähnten tretereinheıt zwıschen Sohn und Vater, In selinen Aussagen ber
‚vier Geschlechtern“‘ 11UT ıne Bl 75—580 Jahren ALl Alleın selne Stellung ZUr Menschheit als ıhr KErretter, Rıchter und Herr
dıese Berechnung 1st 1e1 Zu nıedrig. Denn eın „„‚Geschlecht”
wurde nıcht auf Jahre berechnet, sondern miındestens auf CS 49

Wohltuend berührt 1mM (jewırr der Meınungen, welch
A' (vgl. Nm 333 52 &: Somıt ware dıe agyptische c1e geschichtliche Überlieferung Je nach Weltanschau-LE talls wirklich iın € ISS 16 eine andere Uun! zuverlässıgere
Uberlieferung vorliegen sollte, auf 160 Jahre anzusetzen, und Uung und persönlıchen Erlebnıissen deuten un 111=
blieben für dıe eıt VOIL Auszug bıs auf [)avıd Jahre! bılden, dıe kräftige Bezeugung der (Gottheıit Chrıistı ohne
{DdDie Wüstenwanderung ıll gleichfalls verkürzen, un! ZW ALr anken un Schwanken und Abzıehen.auf Grund der eınen Stelle IDI ) , Daraus wıll ST nämlıch Daß dıe 5SPC-

kulatıven Versuche und Krklärungen den katholischenfolgern, ‚„da[} dıe Israeliten, welche miıt Mose ın den Gehilden
Moabs 5 mıt iıhm eım Sinal waren‘‘ (76), der zahl- Forscher nıcht immer befiriedigen, werden WIT dem Verf.
reichen Stellen, die deutlich SCHUS angeben, da{(} das s Ge- nıcht nachtragen dürfen.
schlecht S1inal ıIn der W üste umgekommen se1 !: Sollte ihm
demnach auch das W agnıs gelungen se1In, durch Ansetzung der Münster Bl-udau.
breignIsse 1m Richterbuch 11 einander 11 einander
für dıe Rıchter- un: Samuel-Zeit mM1t LU IO! Jahren auszukom-
NCN hılft das alles nıchts : WI1r kommen mi1t kleinen Heer, Dr Jos Michael, Privatdozent Al der Unıv. Freibu£gZahlen nıcht ARSM Wenn uch dıe 4A80 Jahre VE Auszug D1S BE:: Die Vers10 latina des Barnabasbriefes und ihr
AAER Tempelbau ın Kg SE ı94 eine abgerundete Zahl sınd, erhältnis zZu altlateinischen Bibel erstmals unter-
„sınd S1Ee doch nıcht allzuviel reduziıeren“* (Knudtzon, Die El- SUC.
Amarna- Tafeln. Leipzig 1907, 48 E folgt Aaus der lateinischen Textes.

Nebst Ausgabe nd Glossar des griechischen und
Freiburg Br:; Herder, 1908 (LXXXIV,Mererptah-Inschrift doch, da dıe Israeliten 1m fünften Jahre 132 SL, 8°)dieses Herrschers schon en Auszug hınter sıch hatten nd ın Nachdem Untersuchungen über dıc lateinischenPalästina angesiedelt waren Das erg1bt sıch 11l So eher aus

der O6n Lesung, die Spiegelberg In der CT 1908, 404 VOÖF- Übersetzungen des Hermas, Clemens VO RKRom (Jüngst
legt, und dıe e dıe Bemerkung knüpit: „Deutlich 1St damıt uch des Irenäus) angestellt Sınd, hat Heer ıne solche
Israel als eın seßhaftes, Ackerbau treibendes Volk bezeichnet.“ über den lateinıschen Barnabasbrıef uns geschenkt. DieS50 ELIWwAaSs paßt kaum für die Patrıarchenzeıit, wıe annımmt. Übersetzung ist u11LSs 1L1UT 17 einem Mskr. VO Alt-Corbie,Freilich, dıe elt des Aufenthaltes sraels 1n Agypten näher
bestimmen, dafür reichen dıe bısher entdeckten Quellen nıcht Jetzt iın der Kaiserl]. Bıbhothek ZABi St. Petersburg befindlıch,
AUS, Die vorliegende Schrift 1st eın IC CGE Beweıls datür auftbewahrt. ach der Beschreibung (S IS ff gehörtEigentümlich wirkt dıe Bemerkung, Mıketta sel IS katho dıe Schrift demiıscher Theologe CZWUNSCH, dıe Richtigkeit der bıblıschen Chrono- Jahrh. al Die Übersetzung, der

log1e, sSEe1 Iın der hebräischen, se1 ın der alexandrınıschen 11UTr eın prıvater Charakter beıizumessen, ist wahrscheinlich
zürde nıcht In Afrıka angefertigt.Version anzunehmen‘“‘ (5 8) geschrieben Darauf führen sprachliche ATgu-

haben, gewußt hätte, da selbst Hoberg dıe Möglichkeit mente un besonders die Übereinstimmung 1n den Bıbel-
zug1bt, ın Gn un II lkönnten alle rel Zahlenüberlieferungen zıtaten mıt Lertullian und Cyprian un anderen Afrıkanern.unrichtig se1ın (Die enesis *“ 69), nd daß Hetzenauer dıe Kr-
schaffung der ersten Menschen ungefähr ın das Jahr 7000 Chr. Die Kntstehungszeit wırd Cyprian und WEZCH der

(T’heologia Bıblıca K 23 allen bıbliıschen Angaben Kenntnis der Danıielübersetzung des Theodotion ohl
Irotz! nach Lertulhan anzusetizen se1Nn.

Braunsbergi Alfons Schulz al} dıe Gründe für dıese Begrenzung der Zeit bewelskräftigsınd, leuchtet nıcht e1n. Der Mischtext der lat Danıelübersetzungjener Zeit 1St unsıicher, U bestimmte Schlüsse zuzulassen.
ber dıe subtilen Erwägungen verschiedenster Art nd dıe scharf-Steinbeck, Lic th Joh., Das göttliche selbstbewußtsein

Jesu ach em Zeugnis der Synoptiker. Eine Untersuchung sinnıgen Kombinationen gewinnen das Interesse eiınes jeden, der
methodisch betriebene Kleinarbeit schätzen weılß Hinweıiısen

ZUT Christologie. Le1ipz1g, Deicherts Nachf., 1908 (61 möchte IC auf dıe Untersuchung ONn Engelbrecht: Lexika-O 20 isches un: Bıblısches Au ert (Wıen. Studien NI 02—74),;
der Z Dn 7, 13 I4 feststellt, da(} dıe äaltesten ÜbersetzungenNachdem der Verfl. 1n einem kurzen Überblick Cche die meısten M1t N übereinstiımmenden Lesarten enthalten,Auffassung und Beurteilung des Selbstbewußtseins Jesu wÄährend die Jüngsten Sallz auf Iheod zurückgehen. Daß die

Del den zumeıst bekannten theologıschen Schriftstellern W orte salvator, salvare bel ert. fehlen (S ALV), 1st nıcht
B Zeıt, W1e Holtzmann, Bousset, Weinel, richtig. Ersteres steht adv Marc I  ’ letzteres SCcOorp.(Dt 131 ö); de fug. (Mt O22 Für dıe Bedeutung VOWrede, Thieme, Joh Weiß, Kaftan d c1e alle a11C PAGAnus Zivilist ware auf Zahn, Kırchl. 1899, 78 f{
Vi  [8 der ‚Grottheit. Christı“ 17 recht schillernden Aus- verweisen Ca XAANUIH a)
drücken reden, ‚vorgeführt hat, richtet seIn aupt- Der eıl der Prolegomena vergleicht die VCIi-
interesse darauf, nachzuweılsen, daß In dem Selbstzeugnı1s schiedenen. , Zeugen des Barnabastextes miteinander, gıbt
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eın Urteil über ihr Wertverhältnıis A0 und stellt S Schluß A begrüßen, zumal wenn S1e mıt solcher Gründlichkeit
einen Stammbaum auf, mıt dem dıe Kdıtionsregeln test- und mıiıt einem \ auscdauernden Begeisterung für dıe
gelegt werden. Der lat ext zeigt 1ne Verwandtschaft Sache getragenen Fleiße gyeführt wIırd, W1e In der VOI-=-

mı1t dem oriech. ext des V al. ö59 lıegenden Arbeıt
KEs Lolgt 1U der ENAaUC Abdruck der Petersburger Der Verf. äßt sıch auf keine der angedeuteten Hra

Hs, [9)81 der auch 1ne T abula autotypıca gegeben FCH e1n, sondern VO11L der rıchtigen Überzeugung geleıtet,
wırd, mit allen Kınzelheıten, Abkürzungen, Schreibver- daß CS, da dıe Schriften des Macarıus H1ıs Jetzt 1U

sehr fragmentarısch vorliegen, ın erster IL.ınıe daraut An  -sehen, W örterverbindungen, dıe sıch 1mM C(odex C(orbeienstis
iinden, endlich. der gyriech.-lateinische ext mıt reichem komme, das Textmaterıual endgültıg testzustellen und VOTL

textkritischen Apparat, 1n dem zugleich dıe Bibelzitate allem WO möglıch auch ZU vermehren, hat (S4: zunächst
erortert Sind. Das (1:lossarium (G(raeco-Latinum und der nach dieser Kıchtung hın sSeEINE Jahrelangen Nachforschun-
Index Latino-Graecus, dem dıe lateimısche Übersetzung CN angestellt un ZWAar In bezug auf dıe wel einzıgen
der einzelnen griechıschen W örter ersichtlıch ist, wırd der Schriften, dıe bıslang dem Macarıus zugeschrieben werden,
Forschung gute |)ıenste eısten. Die Studıe ist 1ne den „Apokritikus‘ un dıie S08 „HmMomilıen YANDE enes1s‘“.

Z (A90! Ende unterzieht Sch ufs LICUE alle Hss, dıe irgend-tüchtige Arbeıt I ıe gute Methode, Sorgfalt und Scharf-
SINN selen rühmend hervorgehoben. Der lateinısche Ww1e Macarıusfragmente enthalten, einer SCHAUCIL Untersuchung,
Barnabas ist nıcht 11UT eın wertvolles Hılfsmuittel ZUET Her- zunächst bezüglich des Apokritikus (S LL3= 186). Außer den

bel Duchesne /(De Macartio Magn et Scriptis CIUS, Parıs 1077stelludg des ursprünglichen Textes, sondern vermehrt auch 4—68) aufgeführten, zahlt Sch och weıtere füntf Oodices mıiıt
Apokritikusbruchstücken auf, dıe sıch iın en Bıbliotheken Ber-das Materıal der S0 Italaforschung und orelift wırksam
lın, Florenz, Moskau, auf em Athos un! ın der OÖttobonianaIn den gegenwärtigen Stand derselben en

Bliudcdau. hat
des Vatıkans behinden und dıe ZUun eıl persönlich eingesehenMünster Ist 11UL1 auch dıe Ausbeute nıcht sehr groß, da sıch beı
en meıisten Hss 111 DaALlZ unbedeutende Fragmente, bel vielen
insbesondere IN eine dıe kucharıstie betreffende längere Stelle
AUuUS em Apokritikus ILL, 23 (ed. Blondel D 107) handelt,chalkhausser, Georg, DE Zu den sSchriften des Ma wırd doch festgestellt, da vorderhand außer dem Codex: the-karios VO Magnesıia. Leipzig, Hınrıchs, 190 / Vals I8

ST 8°) MENSUS, der en Apokritikustext CiW.a Zn Hälfte enthält nd der
Blondelschen Ausgabe zugrunde lıegt, keine andere Hs ekannt

och immer schwebt eInNn nıcht aufzuhellendes Dun- 1St, dıe auch 11 e1in größeres Bruchstück des Apokritikus, g-
kel über dem en und den Schrıiften des Macarıus schweıge enn dessen HANZCH Text der überhaupt den Tlext

einer andern Schrift uUNsSsScC Autors enthielte, während SCHCH EndeNMagnes. Nur das 1ıne w1ssen WIT, daß C der V erfasser des I5 Anfang des 16 Jahrh. noch Codices, 1ın Unter-
eINes apologetischen Werkes 1n dialogischer Korm 1st, das ıtalıen und der Venetus ın der Marciana Venedig vorhanden
den Litel "Arox0LTLXOG („Antwortgeber‘“‘) führt. Es ist 9 dıe allem Anscheine nach den vollständigen Apokritikus-

tiwa bıs AA Hälfte erhalten und VO  u Blondel (GXT enthalten haben dürtften. Dies gilt ach Sch.s Ansıcht InS-
Darın wırd besondere VO em jetzt leider verschwundenen Venetus, en

U1 ersten Male herausgegeben (Parıs l der Spanıer Franzıskus Turrianus dıe Mıtte des 16 Jahrh.über ıne Disputation des V erfassers mıt einem nıcht Heißig benützt und exzerplert nd ın mehreren seiner Schriften
zıtlert hat Gegenüber der Meinung Em Millers, Duchesnes ndnamentlıch genannten ‚ hellenıschen Phiılosophen berichtet,

der ıne RKeihe VO  > Stellen des T insbesondere der Neumanns, daß dieser Venetus mıt dem Jetzt ebentalls
verschwundenen Athenzienstis identisch sel, hält Sch dıe Ver-Kvangeliıen und der Apostelgeschichte 108881 (Gregenstande schıedenheıt beider (odices aufrecht, indem GT en Bewe hier=seiner ngriffe un Spötterelen macht, dıe dann für hauptsächlıch durch eine Vergleichung der Exzerpta des

Macarius M wıderlegt werden. Sonst aber 1st DIS Turrianus mnmı1t dem beı Blondel gegebenen ext des Atheniensts
AA erbringen sucht. [)arnach muß der ENE; AaNSLa der BücherZUT: Stunde weder über (jeburts- und Lodes]jahr, überhaupt

über dıe persönlichen Verhältnısse des V erfassers, noch des en deren gezählt und viele Stellen, dıe der Athen
nıcht hat, enthalten, überhaupt eın anderes, nämlıch größeresüber den Umfang seliner lıterarıschen Tätigkeit eEeLIwAas Zl Format gehabt nd uf eıner kleineren Blätterzahl bedeutend menr,

verlässiges bekannt. Wenn 1a 1n etzter eıt vielfach vielleicht das Doppelte AN Apokritikustext geboten haben, als
jener biıetet. Mıt lebhaftem Interesse folgt 112  &D} der Darlegungder Meinung War, Sse1 mıt jenem Bischof Macarıus der Geschichte des Venetus und seines Verhältnisses 308| CodMagnes ıdentisch, der 403 &A der Kıchensynode Athen Die Verschiedenheıit beider 1st durch Sch als höchst-

Chrysostomus teılnahm, S2 wırd auch dies neuerdings VOLL wahrschemlich dargetan.
Crafer (Journ. of Theol. Stud. 1907/, 401 ff.) wıederum Nıcht mınder naochinteressant ist dıe Untersuchung
ın /Zweifel gezogen, da 6S zunächst darauf ankommt, fest- bezüglıch der Fragmente der 508. Genesishomilien S L13
zustellen, ob dıe Dıisputation wıirklıch stattgefunden hat —105) Nach einem ın der vatıkanıschen Bıblhothek
oder ob S1e 1ne iinglerte W  — Im ersten Falle entdeckten alr kurzen, aber siıcher echten Lextiragmente
müßte, W1e (TEr LUL, dıe Lebenszeıt des Macarıus kann keinem /Zweıftel mehr unterliegen, daß Macarıus
ULn eINn volles Jahrhundert Irüher angesetzt werden und ın der Lat 1ıne zweıte Schrift unter dem Liıtel AOyOL ELS
dıe Dısputation amn nde des drıtten oder 1m Anfang TV VEVEOLWV hiınterlassen hat, dıe mindestens B A0yoOLl
des vierten Jahrhunderts stattgefunden haben, da der umfaßte, VO der aber hıs 208881 Ende des Jahrh
(regner des Macarius schwerlich e1InNn anderer als Porphy- Der erste, der demüberhaupt nıchts bekannt WAärL.
rT1US oder Hierokles se1n kann. Im anderen Falle aber gelehrten Benediktiner Jean Bo1ivin Parıs auf Macarıus
würde nıchts hindern, die Abfassung der Apologı1e Aus und seine Schriften auimerksam gemacht, nach jahrelangen
inneren (Gründen nach dem ersten Jahrzehnt des üniten Studıien ausführlıche Abhandlungen über Macarıus und
Jahrhunderts anzusetzen. Dabe!i wäre auch die rage 71 dessen Werke und Anschauungen veröffentlichte, War der
erörtern, ob dıe Einwürfe des Hellenen wörtlich oder Göttinger 1 heolog1e-Professor Magnus (CCrus1us, der aber
eLIwa 1Ur inhaltlıch dessen Schriften entlehnt sınd Alle auch seinerselts dıie teıls VO. Boivin ıhm übergebenen,
diese Fragen edürfen noch der endgültigen Lösung. teıls O11l ıhm selbst gyesammelten Macarlusfragmente wieder

nıcht veröffentlichte mıt Ausnahme einıger (Genesishomilien-Um S! dankbarer ist. darum jede NEUC Untersuchung
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Bruchstücke dıe 111 SC1INET Dissertation mıiıtteılte und üller, Altfons Zur UÜberlieferung der pologıe des
dıe dann Pıtra 111 SCLEGIE Spicıle&ium Solesm 3) Firmicus Maternus Inaugural Diss Tübingen Hecken-

hauer 1908 (IX SE 8°)un! Duchesne 111 SCALGT Macarıus Monographie
nebst dreı weıteren O1l Fıtra 111 der Vatıcana un FA Die Brandschriuft des NMlaternus De EYTOTE rofa
V enedig nachträglich entdeckten publızıerte Diese Bruch- NAYTUHM reli2ı10num Wr 11 Mıttelalter völlig unbekannt
stücke galten bısher als dıe CINZISCH VO  — der CD S16 wurde Flacıus Illyrıcus Mindener Hand-
des Macarıus uns erhaltenen eıl alle übrıgen Maonus schrift entdeckt un! edıert Die Handschrift verschwand
TUSIUS AUS der Ottobonianischen Hs eXzerplerten SOWEIT ınden un wurde YST wıeder Bursıan 1650 111

S16 ungedruckt geblieben 11, gleichwıe der (Ottobonia- der vatıkanıschen Biıbliothek als cod Palat Ial LO5 aui-
nısche Kodex selbst verschwunden /dIiell un bereıts als gefunden Seine Ausgabe dıe 11 demselben Jahre C] -
verloren angesehen wurden DIS den unermüdlıchen schlıen War ber O schlechter Kollatıon der AI V1 -

Nachforschungen Sch gelan SsSOwohl das Manuskrıpt des derbten Handschrift mangelhaft und fast noch UNSCHNU-
(rusius MI1T sämtlıchen VO ıhm vyesammelten ViLiacarnıus- gender W dıe VO Halm Wiıener Corpus 18067 Das

[ragmenten 111 de1 bibliotheca Oueriniana TesSCIa wıeder- dringende Bedürfnıs GC1HET Neuausgabe wurde endlich 1907
zuentdecken und selbst einzusehen als auch festzustellen durch Konrad Ziegler befriedigt (DBitbl L euOneriana)
daß de1l ()ttobonianische Kodex dem cdıe Fragmente der Müller hat dıe Vorrede Zueglers noch verade VOT
(zenesiıshomıiılıen entstammen 111 der ()ttoboniana tat- Abschluß SC1ILLET CEiIi0C1NEeEN Arbeıt benutzen können Er
sächlich noch Eexıstiert ze1g 111 CHLVPET: sehr sorgfältiıgen und überzeugen-

Eine eindringende kritiısche Untersuchung Sch führt den ÜUntersuchung, daß c1e Hs noch Lebzeiten
dem überraschenden Ergebnis da diese Fragmente sämtlıch des Flacıus 111 den Besıtz des Ulrich Fugger AugS-unecht sınd Ja > 1S1 Sch SO ar gelungen für diese unechten
Homuilıen Bruchstücke dıe Quelle entdecken nämlıch 111 der burg gekommen 1St der später NAac Heidelberg z
505 Schöpfungsgeschichte WIEC SIC 1 en byzantınıschen hro- un: hıer Bıbliothek dem Kurfürsten vermachte
nıken des I heodosius Melıtenus nd Julius Polydeukes oedruckt Dann
nd andersw o noch handschriıftlich vorlieot

O11 hıer 1ST S16 dann O23 nach Rom gewandertMiıt steigendem wırd dıe Handschrift eingehend beschrieben uchInteresse tolgt 114an auch hiıer wıeder den oelehrten Darlegungen Probeseıte 111 Photographie mıiıtgeteilt unsıchere Lesartenwodurch der Beweis dafüı erbracht wırd da[(} de]l Lext des ttoO-
bonıanıschen Fragments nd SOMI1T der „Schöpfungsge- werden testgestellt un Menge Konjekturen DC*
schıchte unmöglıch Verfasseı des Apokriıtikus herrühren macht Der Verf macht wahrscheimnlich daß die Hs
kann obwohl der (Ottobon Kodex selbst ıhn als Autor be-
zeichnen scheınt und weder M (rusius selbst och C1NCI der

nıcht 111 Norddeutschland W16 INa bısher annahm S(O1I11-
dern 111 Toskana entstanden 1ST und laß NMaternus selbstGelehrten VOT und nach ıhm denen diıese Fragmente überhaupt

bekannt ATECN A de1 Autorschaft des Macarıus ernstliıchen obschon den Beinamen Siculus rag 111 Rom B
Zweıiıtel hegten S5omıi1t verbleıibt VO en Homilıen ZUl enesis schrieben hat
L1Ur das kurze Fragment 11l der Vaticana, das sıch allein als echt
CI W eIST. Um jedermann instand SEIZECN, SC1INEC Beweisführung Bonn GE Rauschen
nachzuprüfen, bringt Sch —  m Anhange den betreffenden bıs heute
nıcht gedruckten Text des Ottobon. Fragmentes nach em Ma-
nuskrıpte des (rusius nebst den teıls schon gedruckten, teıils enge, Gisbert, PEn en die Legendenschreiber
noch ungedruckten Paralleltexten, SOWEIT S1IC ıhm zugänglıch des Mittelalters Tritik geübt? Münster 1. W’ Aschen-
9 vollständig A Abdruck (S 1890 200) Das Fragment dorff, 1908 (IN S ST A,umftaßt dıe Erklärung der enes1is VO der Erschaffung Adams
b1s ZUT Vertreibung 4US$S dem Paradıese Der Autor hat ersten eıle SC1INET Schrift

Wenn A Mann W16 der erf der neben SC1ILLCIL Anzahl VO Stellen zusammengetragen dıe Ver-
ruhenden Amtsobliegenheiten als evangelıscher Pfarreı fasser Heıliyenleben des Mıttelalters versichern DC-

dazu Landstädtchen ( Wassertrüdingen 111 Mittel- wöhnlich 5  S! der betreiffenden Schriften daß S16

franken) abseıts der tür derartige Forschungen unent- wahrheitsgemäß berichten und keine erdichteten Nach-
riıchten bringen wollen, ondern alles, Wds SIC berichtenbehrliıchen großen Bıbhlotheken für deren Benutzung

fast gyänzlıch auftf den Postverkehr ANSCWIESCH IST {ür vewıissenhaft untersucht haben Diese Versicherungen be-
deren Besuch ihm Ia die WECNISCH Ferienwochen AA kunden dıe (rewissenhaftigkeit und subjektive Wahrheıits-
(zebote stehen zumal C111 eıt dıe der Benutzung lhıebe der betreffenden Autoren Menge folgert daraus
der Büchereı:en und Archıve J8 1St C1iHne solche daß dıe Legendenschreiber Krıtik geübt haben Aber

derenArbeıt WIC dıe vorliegende, durch jJahrelangen rastlosen das alle und ox1bt nıcht auch solche,
el zustande bringt vebührt hm dafür SO mehr Kenntnisse und Fähigkeıiten nıcht hinreichten 19588! Kriıtik

Sch hat für übenunNnsSeTe Bewunderung un: un Dank (5ab doch zweılfelsohne auch solche, welche
elıtere Forschung 1E1116 Bahn geschaffen chie nachfolgen- bewußt FHälschungen schmiedeten, ”*der V eerfasser der

Wırden Forscher werden ıhn nıcht 19NOTErTCN dürfen V’ıta S Eustor21t, W OTF111 dıe ITranslatıon der SO& hl drel
wünschen, daß ihm selbst noch gelingen HOSC, ul Könige erzählt wırd Wiıe m1T den Tatsachen, Stan
dem VOIN iıhm eißig erforschten (Gebiete noch uch mıLr den Wunderberichten welche zweıten
Kntdeckungen machen un adurch über en und LTeıl behandelt werden Menge bringt uch dafür 1116
Schriften des S() lange VEITSCSSCHEN un auch Jetz noch Anzahl VOIL Stellen un zıieht daraus ähnliıche allgemeıne

sehr Dunkel gehüllten Apologeten endlıch mehr Holgerungen S Sre dıe jedermann unterschreiben
Licht A verbreiten wırd. Die Arbeıt des (geschichtschreibers un: Kritikers

Paderborn KtlTeifiner fängt erst d sıch um 111 bestimmtes Schriftstück
und konkrete Wundererzählungen handelt

Das zeıgt sıch gerade 111 der zweıten Beılage, welche
539 selbst NNg Dort kommt auf dıe Mög-

lıchkeıt ZUuU sprechen, daß dıe Legendenschreiber überlieferte
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Krzählungen allzu gyläubig aufnahmen, un c1eser all (5ottes“ (S 57—554) un als „KFinsiedler“ S 57—0674)
kam ben sehr häufig VOT. Hat doch AUS den ıe Narstellung beruht auf der Bearbeitung des vorhan-
Schriften des T’homas Aquın 1ne Menge [([8)]81 denen Quellenmaterlals untier Berücksichtigung der DIS-
Belspielen zusammengetragen, WO derselbe geschichtlich herigen gelehrten Horschung.
unhaltbare Erzählungen als Beıispiele oder Belege für SeINEe Es 1st 1er nıcht AInl Platze, auf einzelne historisch-kritische

Fragen einzugehen. Bel Besprechung des Portiunkula-AblassesAnsıchten verwendet {Iıe V erehrer des Aquıinaten werden
ıhm 1ür dıese Arbeıt Dank Ww1ISsen un über cie stattlıche schließt sıch der erf. den LIEUET! Forschern ALl und verlegt

dessen Entstehung auf das ausgehende 13 Jahrh., ZUL Zeit als
Anzahl olcher Beıspıele, cıe aber natürlıch nıcht In - das Land en Christen verloren gıng Der Ablal sollte nıchts
IenSO angeführt werden konnten, EIwAas erstaun SEeIN. anders bedeuten, als da dıe Franzıskaner kraft päpstlicher oll-

Man darft dıe mıiıttelalterlichen Schriftsteller deswegen ber mMacht dem Portiunkulatag „denselben vollkommenen Ablaß,
der bısher en Kreuzftahrern zutel geworden L erteilten undnıcht des Mangels Wahrheitsliebe beschuldigen, sondern mu (}
somıt reulge Pılger AUS dem Jammertal der Sünde und derbedenken, da(ß S1e nıcht dıe lıterarıschen Hıltsmuittel und Quellen-

schriften besaßen, 19888! Kritik Anl dem /AR! üben, W 4S s1e alteren Strafe in das Land der Schuldlosigkeit heimführten‘“‘ (& 410)
Autoren nachschrieben. Dies hätt SESCN ITröltsch geltend Vgl nunmehr en Artıikel OIl Heribert Holzapfel, Entstehung
machen können, W 611 tadelt, da (} derselbe DESAHT hat, der des Portiuncula-Ablasses ıIn » Archivum FHranciscanum historıicum«
Protestantiısmus habe den (Geıist der hıstorischen Krıtiık großf) e (1908) SE nd en Bericht Ol Paulus ın der 9 Luater.

Beılage der Köln Volkszeitung « 1908 NT. 43 Nach olz-zogen. Dies 1st vielmehr der Erfindung der Buchdruckerkunst DAUE
Krst apfel ‚„hat der Franzıskus eınen vollkommenen Ablaß für diedanken, welche zufällig der Reformatıon Urz vorherging.

nachdem durch s1ıe dıe Schriften der Alten und dıe Quellen- Portiunkula-Kirche Papste erbeten nd erhalten: £ allerdings
lıteratur allgemeın zugänglich geworden1, am dıe hıstorische wurde der a der 1ın den Kardıinälen un: Bischöfen der Um-
Krıtik In Flu(ßß Ohne dıe Erfindung des Buchdrucks ware der gegend Ol Assısı entschıedene Gegner fand, EerSLi nach längerem
Protestantismus wen12 wıe dıe Häresıie des Mittelalters 1M- Sträuben gewährt. FTanz, 33 dUuS Ehrfurcht V dem Priestertume..

sprach über dıe gewährte (Gunst L1UL mıt n Gefährten ;stande SECWESCH, S1Ee großzuziehen. aber allmählich wuchs der Kreıs der Wissenden nd un 1280Iie interessanteste und für wichtigste Klasse O1l OE
gendenschreıbern hat leıder Hu 1m Vorbeigehen erwähnt. der Abla(ll ın der Gegend [0)8 Assısı wohlbekannt un benutzt. Die
Es sınd dıejenıgen, welche Vorstellungen On früheren Ereig- mı1t der Stigmatısatiıon zusammenhängenden hıstorıschen Fragen un
nıssen, dıe sıch 11 Volke gebildet un aNZEC Menschenalter hın- dıe diıeselbe erhobenen Schwierigkeiten werden bel Jörgensen
durch bestanden haben, zuerst aufzeichneten, gläubıg hinnahmen weıter nıcht erwähnt. Überall trıtt dem Leser des Jörgensen-

schen Werkes eın W armmecr auC. innıger Verehrung nd Liebeund ann ach Jahrhunderten als Gewährsmänner für deren
für eı seraphıschen Ordensstifterr dalß (T den He1-Wahrheit angesehen und zıtlert werden. S1e kommen vorwiegend

11 Ländern VOIL, welche ıne weiıt hinaufreichende Geschichte lıgen nıcht NUr kennen, sondern auch hochachten un: 1eben
lernt.haben Spuren solcher Volkssagen, deren eigentlıche Urheber Das fein AaUSYESTALLELE Werk ist mit mehreren Lichtdruck-

nıemand kennt, zeıgen sıch schon 1mM Reisebericht der 5SOS.- bildern, R zwelı Porträts des Heiligen ach den berühmten
Sılvıa der Etherla, ber uch 1n allen alten Kulturländern, La Gemälden des (CCimabue 1nıd Gu1do Renı geschmückt.
mentlich ın en ehemals römiıschen Gebieten des Iınken Rheıin- Straßburg Euls Allmgng UE
ufers, ich erinnere A1ll dıe thebaische Legion, dıe Ursulalegende
uUuSW., Das Jüngste Um: bekannteste Beispiel dieser Art aber 1st
dıe Loretolegende. ZBe1 ıhr kann IMNall, weıl s1e ALl feißigsten Pfleger, Dr Luzlan, Martin Eisengrein 1535 157 Kın
durchforscht 1Sst, Aı besten lernen, wıe die Legendenbildung Lebensbild AU.: der eıt der katholischen Restauration iın Bayern,arbeıtet, und ıch vVerwelse ZUuU diıesem Zweck auf dıe vortreffliche | Erläuterungen nd krgänzungen ‘A Janssens Geschichte des
Abhandlung, womıt Kepetent Leller,; I heol Qum-SCchr. 1908, deutschen Volkes.

ware
VI 2{31 Freiburg DBr Herder, 1906

O AF dıe Forschungen Chevalıers Jüngst erganzt hat. (AV1, 176 237 8°) 3,60.
Z wünschen, dal} uch diese Klasse VO: Legendenschreibern
demnächst einmal ın en Kreis seıiner Untersuchungen einbezöge. Unter‘ den Männern, Che sıch dıe Neubelebung

Kellner. des katholiıschen Sinnes ın Süddeutschland während derBonn. zweıten Jälfte des 16 Jahrh. besonder‘, verdıent gemacht
haben, ıst mıt al erster Stelle Martın Kısengrein Tf LLE11-

örgensen, Johannes, Der heilige !3‘ranz VOoO ÄAssıiı1ısı. Vielleicht erklärt sıch gerade dadurch, daß (S1I: selt-
Eine Lebensbeschreibung. Autorisierte Übersetzung Aus em
Dänischen VO Henrijette Gräfin Holstein LedIeDOTS. her Oln der hıstorıschen Forschung verhältnismäßig wen1g

beachtet wurde. In der vorliegenden Arbelıt, dıe ıhrDie Einleitung übersetzt O1l Hesse. Kempten und Mün-
Herrn Prälaten Pauluschen, Jos. Kösel, 1908 675 e2°) Y 5 geb Entstehen eiıner Anregung des

Unter den Lebensbeschreibungen des heılı- verdankt, der das Andenken schon S() manchen Vertel-
00 HFranz VO  - Assısı darf jene des dänıschen Konver- digers der katholischen Kirche 1n schwerer eıt der Ver-
tıten ]örgensen einen der ersten Plätze beanspruchen. gessenheıt entrissen hat, ist endlıch dem ausgezeich-
Sie hält dıe Mitte zwıschen reın gelehrter Forscherarbeıt ı1eten Vorkämpfer des alten (‚laubens 1n würdıges ı1te-
und volkstümlıicher Schrift. Kın längerer Aufenthalt al rarısches Denkmal gesetzt worden.
den Orten un Klöstern Italıens, WO uch der Hran- Die Hauptdaten us dem Leben Kısengreins sınd
ziskus gyelebt un verweilt, hat dem erf. eıinen tiıeferen bald gYENANNT. Eıiner protestantıschen Stuttgarter Familie
Einblick In dıe Volks- un Landessıiıtten un! eın besseres entstammend, schloß GL sıch, 23 Jahre alt, 58 AB Wien,
V erständnis für manche Kigentümlıchkeiten des miıttel- WO CX der Hochschule estuchert hatte und dann Pro-
alterlıchen Lebens gewährt. ıne erste Frucht dieses tessor ın der yrtistischen Fakultät yeworden WaLr, der

katholischen Kirche alStudienaufenthaltes War das 1903 erschienene „Pilger- Hıerauf 21nNg 6E Z 1 heologıe
buch“‘ (n deutscher Übersetzung bel Kösel ın Kempten, über, wurde Priester un! 15062 Pfarrer St. Moritz

Dieses mt bekleidete mıt Unter-1905); als weıtere FErucht ist 11U11 auch dıe Bıographie ın Ingolstadt.
des Heiligen [8)81 Assısı erschienen. In einer Jangen Eın- brechungen bISs S70 1563 und 04 nahm C! IR Wien

Al österreichisch-bayerischen V erhandlungen über dıeleitung (S Anl bespricht Jörgensen das ziemlıch
ausgedehnte Quellenmaterial, Al das sıch viele ıterar- Fınführung des La:ienkelches teıl, 1567—069 wirkte 6I ın
kritische Probleme knüpfen. In ıer Büchern schildert der kKalserstadt Al der J)onau als Hofprediger. 1566
e sodann den Heiligen als „Kırchenerbauer“ (S 120 War ıhm vergönnt, Kom ZU sehen. / ernannte

ıhn Fler2zÖög Albrecht OL Bayern ZUT11 Superintendenten42080 als ‚ „Kvangelist“ (S 221-—354), als „Ddänger
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oder Inspektor der Unıhıversıtät Ingolstadt. 1576 ist 8 bıldet, abgesehen VO  ; Spezlalabhandlungen, dıe Hiıstoire
gyestorben. Iilteraire de /a ConZzregakhion de SE Maur (17:70; übers.

Diese wenıgen Angaben lassen nıcht einmal ahnen, S fast Che eINZIYE, tür hre eıt ZWAar krıtische, jetzt
miı1t welch unermüdlichem Kıfer un mıt W1€E oroßem ia ber veraltete, für 1iSETE Bedürfnisse sehr . ungenügende
folg Fısengrein fÜür C1e katholische Restauration gyearbeıtet un Fundgrube ; S1Ee ist wohl einigermaßen er-
hat, und och wenıger lassen S1Ee erkennen, W1Ee edel der Yyanzt worden Kobert (Su  eEmMeEN P Histoire
harakter des gelehrten Priesters WAar, dessen Leben In Llteraıre de Ia LOonZreEZ. de SE Maur, arlıs un
dem oben umschriebenen Rahmen sıch abspıelte. Scharf VO  — de ama (Bibliotheque des PCYLUALNS de Ia CongZ2rT.
un unversöhnlıch CaCh jede unkatholische Anschauung, de Maur, unıch LÖO2)), aber beıde verdienstvolle
verkehrte CE doch Ireundschaftlıch miıt Andersgläubigen. Werke haben AWPR ein1ge Bruchstücke zutage gefördert.
Im Unterschiede V O11 den meısten Polemıuikern seiner eıt Eın Mann wäre W1E keıin zweıter befähigt SEWESCH,
Warlr e1INn abgesagter Keind aller persönlıchen Angrılfe. dıe bel T’assın klaffenden Lücken auszufüllen, Henry
Im (sebrauche der lIateinıschen Sprache vollkommener Wiılhelm, der La:enbenediktiner, W1Ee E: sıch Zu 11611

Humanıst, sprach un schrıieb doch mıt V orlebe seıne hebte, der aut dem Boden der Benediktinerliteratur 1n
WNluttersprache. Seiner Arbeıtsamkeıt und Frömmigkeıt selbst VO ıhren besten Kennemn W1€e Lamızey de 17A70
entsprachen SEeINE Uneigennützigkeıt un sSe1n Freimut, UJUC und dem Kardınal Fıtra angestauntes und beneıiıdetes
der ıhn selbst dem Kaıiser Ohne Scheu c1e unangenehmsten Wissen besaß Amtsrichter VO. Berul, ber Forscher
W ahrheıten SCH 1eß USs SAaNZCI DECIE; gehörte GE IA Jener älteren (‚;eneration

Damıt sınd dıe markantesten Züge 1n dem ansprechenden elsässıscher Bıbhophılen und Dilettanten (1im Sinne),
Bilde verzeichnet, das Pfleger Ol em berühmten Konvertiten
entworfen nat

welche ungeheure Kenntnisse miıt eiınem unersättlichen
Das Bıl gıbt ıhn wıeder, W1E CT wirklich Wıssensdurst, zugleich dıe ylühendste Heimatlıebe mıt

WAäal, denn trıtt C 115 CNISCHCN ın seınen Schriften, ın den
Brıefen, dıe sıch ihm erhalten haben, ın en Aussagen der tiefsten Religiosität verbinden ; aber auch ZUuU jenen
glaubwürdiger Freunde un! Bekannten. {[Dies alles hat der Autor allzu bescheidenen (Gelehrten, dıe unermüdlhlich sammeln
uUNSETC. Buches SOTgSahn verwertet un: iıhre Schätze anderen mıtzuteilen bereıt sınd,Der Bıographie beigegeben 1st 1ın hronologiscf1er Katalog ohne sıch Jemals einer Publıkation entschließen ZUder kisengreinschen Publikationen, SOWI1E das Verzeichnıis der
6 Briefe, dıe VOon ıhm noch vorhanden sınd. um größten können, dıie ıhre vielen Bücher mı1t den wertvollsten Be-
Teile finden sS1e sıch ıim Reichsarchiv München. ıe wich- riıchtigungen un Zusätzen versehen, aber nıe den Autor
t1gsten Schreıiben namentlich solche, die sıch auf dıe Wiırk- durch deren Veröffentlichung 1n Verlegenheıt bringen,samkeıt Eısengreins 11 Wien un!: auf seine Vermittlungstätigkeıit jenen ehrwürdıgen Gestalten, bel deren Kntdeckung WITIn em Streite zwıschen en Jesuıten nd der UnLversıtät Ingol- Kınstadt in den Jahren S71 /2 beziehen, werden IN PXTECNSO aD- Vielschreiber uns geradezu beschämt fühlen mMUSsen.
gedruckt, dıe meısten ber 4TE ım Regest miıtgeteilt. /u den glücklicher Zufall wollte‘ CS, daß dıiıesem Manne 509,
Liıteraturangaben sel bemerkt, da sıch otiızen ber kEisengrein A Abend sSeINES arbeıtsreichen L:ebens, das durch den
auch ın Hurter, Nomentclator E: (resp. H1), in Werner, Ge- schnöden Undank se1INES Adoptivvaterlandes die bıllızeschichte der apologetischen und polemischen kateratur; Bd } Münze, mıt der das freimaurerıische Frankreich den Si-und 1ın Janssen-Pastor, VIL, finden.

Maiınz. sässıschen „UOptanten“ heimzuzahlen pflegt Jäh ab-Schmidt.
gyebrochen wurde, kurz bevor Es 1n seıner heißgelıebten
Vaterstadt Kolmar beschließen wollte, 1n Benediktiner

erliere, Dom Ursmer, OoOuveau supplement 7/OIN Schlage der MVLaurıner sıch einstellte, der rastlos 1m
l’histoire lıtteraire de la Congregation de Saint-Maur Dienste der Wissenschaft tätige Dom Berliere, während
Notes de Henry Wıiılhelm publıees Cr completees AA w la COl- des Lustrums SEeINES Direktorats über das belgische hısto-
laboratıon de Dubourg D} de A M Ingold, riısche Institut 1n Kom 1ne der reizendsten und dienst-Tome premier Documents DOUL servır ı’ Hıstoire
lıgieuse des Sr X VIlie siecles ]. Parıs; PiCard: 1908 fertigsten Persönlichkeiten, denen damals unter der
(AAAVaL, 408 236 8*) Fr. 7450 römıschen Historikerwelt begegnete, Mıt der ıhm eigenen

ID 1st ebenso merkwürdıg als notorısch, daß gerade Liebenswürdigkeit wußte CI, W1e packend ın seiner
hinsıchtliıch der kiırchliıchen Literaturgeschichte der Neu- Kıinleitung schıldert, den publikationsscheuen „Bücher-
zeıt, dıe doch Al aktuellem Interesse ainter keiner A1ll- Wurm‘“ ın seınem Heım AL Pantın Zr Dewegen, ıhm sein
dern kirchengeschichtlichen Periode zurücksteht, UNSeTE mıt den wértvollsten Kandglossen über und über bedecktes
Kenntnisse sehr lückenhait sınd, TOLZ der geringern zeıt- Kxemplar VONN Koberts „ Sußpplement“ ZUT V erwertung Z

lhiıchen Kntfernung viıel Iückenhafter als iwa dıe der Pa- überlassen. Dazu ügte der Herausgeber, selbst eINn Ners
trologıe und Patrıstık. amentlıch über jene Plejade vorragender « enner der Benediktinergeschichte und fle1-
bienengleicher Mönche, der WITr ın erster Lıinıe den Au ßıger Sammler aller darauf bezüglıchen Daten, as \ Hrs
schwung des kirchenhistorischen Sinnes Z Jahrh. gebnis seıner eıgenen Nachforschungen Samt dem höchst

ZU verdanken haben, Cche Benediktinerkongregation der praktischen V erweisregister, das el seinem Privatge-
Maurıiner, hegt noch eın vıel oroßes Dunkel auUSSE- brauch über dıe Mauriner angefertigt hatte Als drıtter
breıtet. Die ((enossenschalit, e S! Gewaltiges für dıe 1mM Kleeblatt gesellte sıch der Klosterbibliothekar Dom
Bereicherung des kirchenhistorischen Wıssens auf allen Dubourg Del, der ebentalls ın der Lıteraturgeschichte seines
(+ebieten x  an hat ın ihrer angeborenen Bescheidenheıt Ordens vortrefflich Hause ıst. bbe Ingold Ol KOl-
nıe oder kaum gdaran gedacht, sıch selbst Gegen- INr ndlıch, der 1ın seiner Person mıt der Gelehrsamkeıt,
stand eingehender Studıen Z machen oder wen1gstens ANnspruchslosigkeit und Gefälligkeit eINESs ılhelm dıe
ıne solche autobiographische Untersuchung, möchte iıch ausgedehnteste lıiterarısche Fruchtbarkeit vereınt, irug ZUIL

DCH, veröffentlichen, da auch dıe VOL Martene un Werke, das gastfreundlich unter dıe Sammlung selıner
Fortet H1s 1 7E fortgeführten Ansätze noch immer 1n » Documents“ aufnahm, dadurch eın Schertlein bel, daß
handschriftliches Dasein rısten mMUssen. Immer noch iıhm ıne anmutıge Skizze über seınen allzu Iirüh VCI-
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ewıgten Freund und Landsmann vorausschickte, dessen Hunzinger, PAe Dr. W Protessor der Theologie
interessantes Bıld dıe Stirne diıeses ersten Bandes schmückt 1n Leipzig, Probleme und uifgaben der gegenwärtigen

systematischen JTheologie. Leıipzıig, Deichert,; 1908 (199Dubourg 1eflerte terner dıe Matrikeln des I Jahrh., 89) 3,60während dıe des 1S der Hınterlassenschalit Wiılhelms
entnommen wurden. Die Herkunft der einzelnen S er Verf bıetet u11 In dem vorhegenden Buche
Tag' ist dadurch kenntlich gemacht, daß dıe unveran- Abhandlungen, dıe eın einheıtliches (janze bılden und
derten Noten Wılhelms den Text bılden, dıe /Zusätze 1n immer EHSCL SCZUSCHCH reısen eın einheıtliches /Z1el
O11 Berliere zwıschen eckigen Klammern, dıe VO UG verfolgen. In der Abhandlung NSVA SE sıch AUS@1N=-
bourg zwıschen Sternchen stehen. ander mıt den 1 heologen der 508 reliıg1onsgeschiıcht-

SO entstand durch dıe Mıtwirkung aller hlıerzu be- ıchen Schule, deren Bestrebungen sıch konzentrieren
rufenen Kräfte e1INn ebenso reichhaltıges, W1IEe brauchbares ın der Forderung rückhaltloser Anwendung der rel1ig10NS-
Nachschlagewerk In alphabetischer keıhenfolge, dem Werte geschichtlichen Methode auf dem gesam (‚eblete der
seıner Bestandteıle nach freılıch sehr verschieden, keın I’'heologie. Kın Hauptvertreter dıeser Schule ıst Iröltsch,
einheıtlıch verarbeıtetes (Ganze, sondern eın absıichtlich ın der das Christentum ohl als dıe bıs jJetzt höchste
der zerlegbaren Korm eiINes KRepertoriums belassenes Kntwicklungsform der kelıg10n gelten 1äßt, dessen 510128
Mosaik, auch keıin Krsatz für Tassın, T17 dessen unab- Absolutheit aber, wenı1gstens In objektivem Betracht,
weısbare Umarbeıtung SCch der Stef. voranschreıtenden nıcht mehr anerkennt. MVlLit Recht lehnt der Verf. Cd1ese
Forschungsresultate der Zeıtpunkt noch nıcht gekommen al Anschauung aD AUS relig1ösen Gründen, weıl S1E
LA se1ın scheınt, ohl ber eiIn iımposanter Bausteın, der dem, W aASs ur unveräußerlicher Besıtz christliıchen
Jedem Literarhistoriker un: auch dem gebildeten Laıen (;laubens sel, allzu oroße Reduktionen vornehme, aber

allzuoroße Dienste eısten annn auch wıssenschaftlichen Motiven, Dch des
Um einen Begriff Umfang der DNEUCN Ergebnisse ZU problematischen Charakters ihrer psychologischen, CJ-

geben, genugt darautf hinzuweılsen, daß der „NOUVEAU SUPPLE-
ment“ für dıe vorliegende erstie Buchstabenhälfte /31 otizen kenntnistheoretischen und metaphysıschen Aufstellungen

und we1l micht einzusehen sel, daß SI E der bısher geübten
zählt
aufweist, während Tassın deren bloß 189 und KRobert blo(ß 157

Natürliıch siınd s insotern nıcht lauter Neufunde, als dıe theologıischen Methode gegenüber einen höheren („rad
Absıicht zugleich dahın g1ng, die weıt zerstreuten Vermerke oft VOI11 Wissenschaftlichkeit darstelle S 1 — 062)seltener und unbekannter Bücher der Zeitschritten A  ammenNn- In der Abhandlung erklärt der V.erf. zunächst, 1n
E ber auch für dıese beschwerliche Arbeıt werden dıe
Forscher großen ank wıI1ssen, nd auf einem solchen Gebiet ist welchem Sınne dem Christentum ürn e1t
manchmal der kleinste Aufschluß nıchts weniger als verachtens- beilegen wolle ; dıe Frage nach dıesem Sıinne rönNnne 11UTr

W EeTrItL. Besonders wichtig 1st das Materıal ber dıe on Tassın dem W esen des Christentums beantwortet werden,
nıcht mehr behandelten Maurıner der jJüngsten eıt (so Ansart, h Aaus dessen relig1öser Selbstaussage, deren QuellenBEVYy, Bourotte, Brial, Caffıaux, Carriere, Chastelain, Clement,
Col: Deforis, Devıenne, Ferlus, Fonteneau, Fournier, Gourdin, das Selbstzeugnis Jesu, das Zeugn1s der Apostel, das Be-
Grenier, Jamıin,; Jourdaın, PaDat; Le Breton, Lemerault, LENOMN; kenntnis der (emeinde, endlich dıe persönlıche (;laubens-
Leveaux, Lieble) nd dıe reiche Ausbeute AUS der für dıe Literar- DIie konkrete und zentrale Stelle 111

aneben
erfahrung bılden.

geschichte kostbaren Benediktinerkorrespondenz. der rehg1ösen Selbstaussage des (Christentums lıege 111
finden WIT och viele Wiınke ber biographische kıinzelheıten der erson Jesu Christi. Der christliche Absolutheıts-und dıe DSESAMIE lıterarısche Tätgkeıt der betreffenden Schrift-
steller. Dorgfältig und wertvoll 1St weiıter dıe OIl Herausgeber anspruch gegenüber den anderen Religionen aber SE1 be-
an das Ende jeden Artıkels Aufzählung der Liıteratur. gründet ın dem inhaltlıch relıg1ösen Urteil über dıe Per-
Nur schade, da dabe1ı auf dıe Heranzıehung der Lokalbıiblio- 10101 Christi, daß dieselbe der einzIge Mıtitler gje1 zwıschengraphie verzichtet hat, aus praktischen Rücksichten ohl uch (zOtt und den Menschen, durch welchen überhaupt Eerstverzichten mußte. Manchem Leser wäre vielleicht eıne redaktıo-
nelle Abschleifung un: Abrundung der Wiılhelmschen Anakoluthe ıne wirkliıche (Gemeiminschaft zwıschen beiden möglıch un:
wünschenswert DCWESCNH, da hıerdurch dıe Lesbarkeıt CW ONNECN tatsächlich werde. So gefaßt talie der ABbSsGluthei:ts-
hätte, hne da(} die Pietät den Verstorbenen irgendwıe
verletzt worden waäre., Im übrıgen ber wollen WI1IT keineswegs anspruch des Christentums 7  AaIiInIinell miıt seinem N

heitsanspruch. Es lıege im W esen des ChristentumsIn en amn Schluß der Vorrede mıt Recht 1 Fehler 11a1ll-
begründet, daß Ia dann überhaupt Wahrheıit se1ıncher Kritiker fallen, dıe nicht dıie nsumme der bewältigten

Arbeıt und: des positiven Nutzens In Erwägung zıehen, aber I1l kann, WE1111 schlechterdings dıe Wahrheit 1St, nur dann
geschäftiger allı nebensächlichen Mängeln herumnörgeln und kKelig10n SEeIN Fa  ann, WE1111 CS schlechterdings dıe Relig1ondanach das Ganze aburteılen. Wır alle dürfen vielmehr dem

unermüdlichen Ordensgelehrten Z seiner schönen Leistung Glück 1St Der Beweils für 1ne derartıge Absolutheıit des (C'‘hristen-
tiums könne freılıch ALTE durch 1n€e der relig1ösenwünschen und ihm aufrichtig dankbar se1n, da( weıtherzig

se1ın und anderer Wissen der Allgemeinheit ü Verfügung DE- Krfahrung YEWONNENE Glaubensbeurteillung und Begrün-stellt hat dung (im Sinne eINeSs Frank und mel) geführt werden
Alle, die sich für das Leben und Wirken diıeser 1n (S 63— 85 Das gesamte (sebiet der Fragen nach

ihrer Bedeutung CINZIS dastehenden Mönchskongregation dem W eesen der Kelig10n, dem Wert un der Wertab-
interessieren, mögen jetzt schon den besprochenen Band stufung,, dem Wahrheitsgehalt un der UOffenbarungsgrund-
anschaffen, dessen Preis tür dıe Unterzeichner der a lage der Relig10n, wırd ın der Abhandlung N  V
goldschen Sammlung sıch auf Fr. herabmındert. Der geführt, vermag dıe exakte Methode der rel1g10nNsgye -Band wırd voraussichtlich am Schluß des Jahres CT- schıchtlıchen Forschung nıcht mehr ZU erfassen. Daraus
Scheinen und die Namen mıt den Anfangslettern Ma folgt das Kecht, die Notwendigkeıt un Selbständigkeitverschiedene Zusätze un Anhän Diese hat aber ihren and-QC SOowl1e einen 4usführ- der Relig1ons-P hilo h1ıe
lichen Index enthalten. OTrTt ın dem praktıschen Zweige der philosophischen

Wissenschaft einzunehmen.119  18. März,  THEoLOGISCHE REvvE.  1909. Nr. 4  120  ewigten Freund und Landsmann vorausschickte, dessen  Hunzinger, Lic. Dr. A. W., a. o. Professör der Theologie  interessantes Bild die Stirne dieses ersten Bandes schmückt  in Leipzig, Probleme und Aufgaben der gegenwärtigen  systematischen Theologie.  Leipzig, Deichert, 1908 (199 S.  Dubourg ' lieferte / ferner. die Maätrikeln ‚des’ 17. Jährh.,  ar 8°).  M._ 3,60.  während die des  18. der Hinterlassenschaft Wilhelms  entnommen wurden.  Die Herkunft der einzelnen Bei-  Der Verf. bietet uns‘ in dem  voörliegenden“ Buche  träge ist dadurch kenntlich  gemacht, daß die unverän-  5 Abhandlungen, die ein einheitliches Ganze bilden und  derten Noten Wilhelms den Text bilden, die Zusätze  in immer enger gezogenen Kreisen ein einheitliches Ziel  von Berliere zwischen eckigen Klammern, die von Du-  verfolgen.  In der  1. Abhandlung setzt er sich ausein-  bourg zwischen Sternchen stehen.  ander mit den Theologen der sog. religionsgeschicht-  So  entstand durch die Mitwirkung aller hierzu be-  lichen Schule, deren Bestrebungen sich konzentrieren  rufenen Kräfte ein ebenso reichhaltiges, wie brauchbares  in der Forderung rückhaltloser Anwendung der religions-  Nachschlagewerk in alphabetischer Reihenfolge, dem Werte  geschichtlichen Methode auf dem gesamten Gebiete der  seiner Bestandteile nach freilich sehr verschieden, kein  Theologie. Ein Hauptvertreter dieser Schule ist E. Tröltsch,  einheitlich verarbeitetes Ganze, sondern ein absichtlich in  der das‘ Christentum wohl : als ‘ die bis jetzt höchste  der zerlegbaren‘ Form eines  Repertoriums  belassenes  Entwicklungsform der Religion gelten läßt, dessen sog.  Mosaik, auch kein Ersatz für Tassin, für dessen unab-  Absolutheit aber, wenigstens in objektivem Betracht,  weisbare Umarbeitung wegen der stets voranschreitenden  nicht mehr anerkennt.  Mit Recht lehnt der Verf. diese  Forschungsresultate der Zeitpunkt noch nicht gekommen  ganze Anschauung ab aus religiösen Gründen, weil sie  zu sein scheint, wohl aber ein imposanter Baustein, der  an demj; was  uns  unveräußerlicher  Besitz christlichen  jedem Literarhistoriker und auch dem gebildeten Laien  Glaubens sei, allzu große Reduktionen vornehme, aber  allzu  große Dienste leisten kann.  auch aus wissenschaftlichen Motiven, wegen des  Um einen Begriff vom Umfang der neuen Ergebnisse zu  problematischen Charakters  ihrer  psychologischen,  ei-  geben, genügt es darauf hinzuweisen, daß der „Nowveau supple-  ment“ für die vorliegende erste Buchstabenhälfte 731 Notizen  kenntnistheoretischen und metaphysischen Aufstellungen  und weil 'nicht einzusehen sei, daß sie der bisher geübten  zählt.  aufweist, während Tassin deren bloß 189 und Robert bloß 157  Natürlich sind es insofern nicht lauter Neufunde, als die  theologischen Methode gegenüber einen höheren Grad  Absicht zugleich dahin ging, die weit zerstreuten Vermerke oft  von Wissenschaftlichkeit darstelle (S. ı—-62).  seltener und unbekannter Bücher oder Zeitschriften zusammen-  In der 2. Abhandlung erklärt der Verf. zunächst, in  zutragen; aber auch für ‚diese beschwerliche Arbeit werden die  Forscher großen Dank wissen, und auf einem solchen Gebiet ist  welchem. Sınne . et  dem . Christentum. A bsolutheit  manchmal der kleinste Aufschluß nichts weniger als verachtens-  beilegen wolle; die Frage nach diesem Sinne könne nur  wert.  Besonders wichtig ist das Material über die von Tassin  aus dem Wesen des Christentums beantwortet werden,  nicht mehr behandelten Mauriner der jüngsten Zeit (so Ansart,  d. h.aus .dessen religiöser Selbstaäussage, deren Quellen  Bevy, Bourotte, Brial, Caffiaux, Carriere, Chastelain, Clement,  Col, Deforis, Devienne, Ferlus, Fonteneau, Fournier, Gourdin,  das Selbstzeugnis Jesu, das Zeugnis der Apostel, das Be-  Grenier, Jamin, Jourdain, Labat, Le Breton, Lemerault, Lenoir,  kenntnis der Gemeinde, endlich die persönliche Glaubens-  Leveaux, Lieble) und die reiche Ausbeute aus der für die Literar-  Die: ‚konkrete / und - zentrale: Stelle  ın  Daneben  erfahrung bilden.  geschichte  so kostbaren Benediktinerkorrespondenz.  der _ religiösen  Selbstaussage ‘ des Christentums liege in  finden wir noch viele Winke über biographische Einzelheiten  der Feson Jem Chnstt  Der christliche Absolutheits-  und die gesamte literarische Tätigkeit der betreffenden Schrift-  steller,  Sorgfältig und wertvoll ist weiter die vom Herausgeber  anspruch gegenüber den anderen Religionen aber sei be-  an das Ende jeden Artikels gesetzte Aufzählung der Literatur,  gründet in dem inhaltlich religiösen Urteil über die Per-  Nur schade, daß er dabei auf die Heranziehung der Lokalbiblio-  son Christi, daß dieselbe der einzige Mittler sei zwischen  graphie verzichtet hat, aus praktischen Rücksichten wohl auch  Gott und den Menschen, durch welchen. überhaupt erst  verzichten mußte.  Manchem Leser wäre vielleicht eine redaktio-  nelle Abschleifung und Abrundung der Wilhelmschen Anakoluthe  eine wirkliche Gemeinschaft zwischen beiden möglich und  wünschenswert gewesen, da hierdurch die Lesbarkeit gewonnen  tatsächlich werde.  So gefaßt falle der Absolutheits-  hätte, ohne daß die Pietät gegen den Verstorbenen irgendwie  verletzt worden wäre,  Im übrigen aber wollen wir keineswegs  anspruch des Christentums zusammen mit seinem Wahr-  heitsanspruch.  Es liege im Wesen des Christentums  in den am Schluß der Vorrede mit Recht gerügten Fehler man-  begründet, daß es nur dann überhaupt Wahrheit sein  cher Kritiker fallen, die nicht die Unsumme der bewältigten  Arbeit und. des positiven Nutzens in Erwägung ziehen, aber um  kann, wenn es schlechterdings die Wahrheit ist, nur dann  so geschäftiger an nebensächlichen Mängeln herumnörgeln und  Religion sein kann, wenn es schlechterdings die Religion  danach das Ganze aburteilen.  Wir  alle dürfen vielmehr  dem  unermüdlichen Ordensgelehrten zu seiner schönen Leistung Glück  ıst  Der Beweis für eine derartige Absolutheit des Christen-  tums könne freilich nur durch eine aus der religiösen  wünschen und ihm aufrichtig dankbar sein, daß er so weitherzig  sein und anderer Wissen der Allgemeinheit zur Verfügung ge-  f  Erfahrung gewonnene Glaubensbeurteilung und Begrün-  stellt hat.  dung (im Sinne eines Frank und, Ihmel) geführt werden  Alle, die sich für das Leben. und Wirken dieser ‚in  (S 63 - 88).  — Das gesamte Gebiet der Fragen nach  ihrer Bedeutung einzig dastehenden Mönchskongregation  dem Wesen der Religion, dem Wert und der Wertab-  interessieren, mögen jetzt schon den besprochenen Band  stufung, dem Wahrheitsgehalt und der Offenbarungsgrund-  anschaffen, dessen‘ Preis für die Unterzeichner der In-  lage der Religion, so wird in der 3. Abhandlung aus-  goldschen Sammlung sich auf 5 Fr. herabmindert.  Der  geführt, vermag die exakte Methode. der religionsge-  IL Band wird voraussichtlich am Schluß des Jahres er-  schichtlichen Forschung nicht mehr zu erfassen.  Daraus  scheinen und die Namen mit den Anfangslettern M—Z,  folgt das Recht, die Notwendigkeit und Selbständigkeit  verschiedene Zusätze und Anhän  S  7  Diese hat aber ihren Stand-  ge sowig eipen ausführ-  der Religions-Philosophie.  lichen Index enthalten.  ort in dem praktischen Zweige der philosophischen  Wissenschaft einzunehmen.  “l‘\_>/\[jüns‘ter i W:  Das heißt, sie kann nicht  ‚]' Sch—midlén.  von . allgemeingültig-theoretischen Normen aus,  sondern  nur von einem in innerseelischem Kontakt des IndividuumsMünster Das heißt, S1e kann nıchtSchmidl{in. VOIL allgemeingültig-theoretischen Normen AaUS, sondern
L1LUT VOILN einem ın innerseelischem Kontakt des Indiıyıduums
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mıt seinem Ubjekt gewoNnNeNeEN Maßstab AaUSs hınsıchtlich dienstbar ist un ın dem aße Wıiırklichkeit besitzt, als
ihrer Normalıtät un Wahrheıt begründet werden. BG S1Ee das Miıttel dazu 1St In diesem (‚;edanken lege
Religionsphilosoph mu ß darum selbst relıg1ÖöSs prinzıpiell CchLe Möglichkeıt eINer Lösung VOINL vielen Fragen,
Se1nN. C1Le TÜr cdıe bloße FKmpirıe unergründliche Kätsel bleıiıben.Seine Aussagen über das Wesen, den Wert un
e Wahrheit der kKelıgıon 1n der (Geschichte sınd 1111 Von hıer AaUs zeıge sıch auch, daß zwıschen christlıcher
etzten (3runde relıg1öse Selbstaussagen, Aussagen darüber, Wirklichkeitsliehre un exakter Naturforschung, zwıschen
WI1E er sıch selbst 1n seinem (emütsleben durch der christlicher W eltanschauung und naturwıssenschaftlıchem

Die(seschichte ausgehende rel1x1öse Wırkungen affızıert weıß, e1In prinzıpleller Wiıderspruch nıcht bestehe.
kurz ber das, Wa C_ erlebt un erfährt 1m lebendigen verschıedenen Krkenntnisgebiete, Erkenntnisweisen und der
Umgang mıiıt seinem Objekt. Aus den AaAl Ah1esem Objekt verschiedene Krkenntnisgehalt beıder Erkenntnisarten, der

des aubens und der des exakten Naturerkennens, selengemachten Krfahrungen wırd das W esenhalte, Wert-
volle un objektiv Wahre Al ıhm P begründen vermöÖögen. ben entscheidend für cdıe riıchtige Verhältnisbestimmung

beıder (Größen.Es wıird ıhm dabe! 1ne Religion [9I8! überragendem Werte
Wırerfahrbar werden, Al der den Vlaßstab begründet und ur Beurteiulung selen 1er 11 einige Sätze angefügt.

anerkennen voll und Danz en hohen krnst nd dıe sıttlıchegewinnt, 0888 dıe übrıgen kKelıgıonen fi Von cdıeser, W ärme, nıt welcher der erf. für dıe Bedeutung, den W ert
als nOormatıv anerkannten kelıgıon darti ‘ nıcht bloß relatıven

und
nd dıe Notwendigkeıit der Religion angesıichts der modernen

Höchstwert, sondern Absolutheıt 9 antırelıg1ösen und atheıistischen KRiıchtungen nd Strömungen e1InN-
insotern S1E SO beschattfen 1St, daß S1Ee mıit ıhrem Anspruch trıtt. kbenso stimmen WI1Ir mi1t ıhm übereın, L dıe alles

überragende Größe, en absoluten Wert nd dıe absolute W ahr-uf Absolutheiıt steht und fällt Als solche Relig10n trıtt Wie der Verf.
das Christentum auf. Ks erhebt den Anspruch, che AD heıt des Christentums eindringlıch geltend macht.

näherhın das W esen un: en Inhalt des Christentums 1n Lehre,
solute kKelıgıon 7 se1in un den M aßstab TÜr dıe Beur- Kult und relig1ös-sittlichem TITun auffaßt, soll 1er nıcht weıter

In dıe W agschale gelegt werden, da dıe vorliegende Schriftteılung des W esens, W ertes und Wahrheitsgehaltes der
ber nıt der SAübrıgen Kelıgı1onen bereıts ZU besıtzen. Diesen Besıtz A hıerauf ıhrem Zwecke gemälß nıcht eingeht.

Z kommt alsdann der ZE Ärt und W:e1s86€, w1e der erf. Berechtigung, Notwendigkeıt,rechtfertigen un begründen, Wesen, Wert und Wahrheit der Religion Un speziell des (C'hristen-
systematıschen T’heologıe Z (S ÖO -— 122) Dıie Ar iUmMSs darzutun versucht, Öönnen WIT nıcht mehr uUuns einverstan-

en erklären.handlung enthält 1ne geschichtliche Orientierung über Seine SaAlzel) Ausführungen bewegen sıch In en
Schleiermacher wonachdıe Kntwicklung der Apologetık (S 23—144) als Gedankenbahnen eınes Kant, USW.,

Glaubenserkennen eLwaas anderes 1St, al theoretisch-zwın-
Grundlegung Z den 1n der Schlußabhandlung dargelegten gendes Beweisverfahren, wıe dıe exakte Natur- nd Geschichts-

Der Wiıssenschaft übt, wornach Erkennen eINZIg und alleınGrundzügen der letzteren Diszıplın (S 145—1090)
Hauptunterschied zwıschen der Relig1onsphilosophıe und auf innerlich erlebter Erfahrung beruht nd dıe Relig10nsphilo-

sophıe A den praktıschen Zweigen der phiılosophischen Wiıssen-der Apologetik liege darın, daß d1ese D  J2 Yyal nıcht mıiıt
schaft D zählen ic$: Wır halten nämlıch daran fest, dall der

der Kelıg10n und den Kelıg10nen ZU un habe, sondern Religion und em Christentum, dem christlichen Glauben nd
alleın mıt dem Christentum un Z Wa mıit dem Christen- der christliıchen Glaubenswissenschaft ıIn erstier Linıie und ZU8S-
tum nıcht, sofern 1m ENgETEN Sınne Religion, sondern welse [0)80| Boden der Erfahrungs- und Vernunftwissenschaften

4aU$S eine objektiv-gültige Bewährung geben sel Mag auchsotern W eltanschauung el 1m (Gegensatze ‚B Ssol-
zwıschen em S02 exakten Erkennen und dem relig1ösen (bzwchen W eltanschauungen, dıe ın völhger Kmanzıpatlorı OI1 sehr vieltacher Unterschied be-apologetischen) Erkennen e1N

kKelig10n und Christentum heutzutage angestrebt werden. stehen, nıemals können WITr das letztere PE  A  e völlıg
Grundlegende Aufgabe der Apologetik E1 eın K ITENNEN, auf eıne innere der Herzenserfahrung, auf das zemuüts-

en Un dgl gründen und den Glauben letztlich tür EIWwWwAaSstisch 61 Entwurt der christlichen W eltanschauung, FESV.
eine krıtische Ermittelung und einheıtliıche Darstellung blo(i Subjektives, für eıne Gefühlsauslösung der dgl hinstellen.

Das verbietet Uuns, dogmatıschen Gründen Sanz abge-
aller prinzıplellen Sätze. dıe das Christentum zuf” Bıldung sehen, schon Auffassung 13298 der Einheitlichkeit u

einer Za das Geisteslebens, der theoretischen krkennbarkeıt desGesamtweltanschauung entihält.
Christentum nıcht mehr mıt der Prätension auf, dıe Welt- letzten W eeltgrundes und Weltzieles, [0)8!| der Hinfälligkeit der

rein inneren Religionsbegründung nd Von der Notwendigkeıitanschauung des modernen Menschen nach ihrem - der inındestens der Möglıchkeit eINEes endlosen Subjektivismussamten nhalt O11 sıch AUS begründen Pr wollen. Was als der Konsequenz einer derartigen Glaubensfundamentierung.
(>\ aber beanspruche und nıemals ZU beanspruchen ATıra AtzDergenr.
hören dürfe, sel, daß es 'dıe Fundamente wahrer Welt- München.
anschauung 1n seınen (ilaubenssätzen tragt. Selbstver-
ständlıich selen diese Sätze ausnahmslos und restlos nach Hartog de, H Das moderné Bewußtsein und die

Heilstatsachen. Eıne Weltan-Umfang un Inhalt dem (,lauben A entnehmen. eın metaphysısch christliche
schauung. Heıdelberg, Wınter, 1908 (VIL f} SE Srelıg1Ös dürfe alleın dıe Weltanschauung des Christentums

abgeleıtet werden. Kınzıge Quelle der christliıchen elt- Die überaus würdıg geschriebene Arbeit möchte
anschauung oder Wirklichkeitsbetrachtung se1 dıe durch 35  azu beıtragen, eıt ın dem Kampfe einen
das Uffenbarungswort (zottes hervorgerufene (:laubenser- reli&x1ösen Lebensinhalt vorzuleuchten un S1C nach

FKichtes Waort einzutauchen 1n dıe (Gottheit!“ An dieserfahrung. Die VOIL Glauben erlehte Waiırklichkeit E1 indes
für den Menschen nıcht dıe eINZIYE, er stehe vielmehr xleinen grundlegenden Arbeıt eINeEs sıcherlich bedeutenden
auch ın der empiırischen Wirklichkeit. Eunmal gläubı  5  o protestantischen Dogmatıkers mussen WI1r wWwel Seiten u
yeworden, erblicke aber 1n (z‚ott dıe absolute Wiırk- terscheıden. An erster Stelle 111 der Verf. einem flachen
liıchkeıt, während ihm ıe Welt DAl relatıven, abhängıgen Empiriısmus gegenüber, der Cr beı eiıner kriıtischen n
Wirklichkeıt herabsınkt. pezle. 1m Christentum werde tersuchung der äußeren Tatsachen der Erlösungsgeschichte
der (Gott alles Heıles erfahren als absoluter persönlıcher bewenden äßt un: zutfrieden 1st, WCLILL dıe Resultate
Heılswille, un dıe Welt erlebt als ıne Setzung oder W1€E verdorrte Pflanzen 1n einem Herbarıum gesammelt
Schöpfung Aeses Willens, cLe seinen ew1gen 7Zwecken hat, ıs ZUT JBla Gottes, bıs ZUIL tiıefen, weısheıtsvollen
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Plane (ottes vordringen, der sıch 1ın den LS ps&chologische Studıen über das W esen der Relig108
ausspricht ; uınd WaSs unter dA1esem Gesichtspunkte über geltend: das eigentlıch relig1Ööse (‚ebiet wird SE1INES über-

den Sündenfall, dıe Menschwerdung, den natürlıchen Charakters WCRCNH V OIl der Psychologie gadıe Schöpfung
Sühnetod, dıe Auferstehung uUSW. schreıbt, das ist wirklıch nıcht erreicht. Jedenfalls versagt c1e empirisch-exper1-
schön, voll der t1efsten Kmpfindung un: aufrichtigsten mentelle VLiethode der Psychologie auf rein reiiQx1ösem
Frömmigkeıt. Wıe Sympathısch aber und begrüßenswert (‚;ebilete vollständig. In das „„Ressort der Psychologie“
cheser erste Gesichtspunkt der Arbeıt ist, mussen WIT (S 45—1069) gyehört dıe kelıgı10n bloß insofern, . als S1E
eiınen zweıten (,esichtspunkt der programmatıschen Schrift durch rel1Qg1Ööse Außerungen un Kulthandlungen beım
unbedingt abweisen. V{enschen In dıe Krscheinung trıtt Im drıtten eıl

erf. möchte nämlich, durch Gewinnung einer höheren SEINES Buches (S 100—315) bespricht Sch dıe verschle-
kınhelt, en Streit zwıschen Krıtik und gläubiger Annahme der denen kKelig1ionsäußerungen beı Hetischisten, PolytheıistenHeilstatsachen schlichten. Die Krıtik soll einsehen lernen, da

außer nd hınter en Tatsachen och EIWA Wichtigeres und Monotheisten und untersucht psychologısch dıe Hnt-
erforschen g1bt, en darın sıch aussprechenden tieferen (sedanken stehung der verschıedenen kRelig10nen. Nlıt allen chrıst-
(sottes. AKeine Heilswahrheit steht der fällt bel historischer lıchen Denkern kommt ZU Schluß, daß der (ilaube
Untersuchung hne zeıteres,;,  e also, G INAaS Ja der te1in A einen persönlıchen (zott keın wıillkürlicher Gnft U111-
natürlıche Ursprung dıeses der jenes (Glaubenssatzes nachgewiıesen sıcher tastenden Denkens IST, sondern aut eıner derwerden, der Forscher wırd doch darın en tiefen W ahrheits-
gehalt erkennen, der en atz Z einem spezifisch chrisıliıchen menschlıchen Intelligenz innewohnenden Notwendigkeıit
(GGlaubenssatz stempelt. Das 1st ıcht Symbolismus, der ın en Deruht, hınter der erscheinenden Krfahrungswelt einen
Heilstatsachen wıllkürlıche Bılder übersinnlicher W ahrheiıten
sıeht : das 1st Realısmus, dem dıese Tatsachen von ott gewollter gelstigen, lebendıigen, nach /Zwecken handelnden Urgrund

der Dınge anzunehmen (S 190) Als weıteres bemer-
AUSATUuCK der tieferen christlichen W ahrheit IS
un herbeigeführter, menschlich-konkreter und darum partieller

Schon der kenswertes Krgebn1s se1iner psychologıschen Religionsfor-
Versuch des VEIE,: sSeInN System OIl PUrCcH 5Symbolismus P schungen ist dıe Wahrheıit ZAUE NENNECN, daß cCler Mono-
unterscheıden, mu als verfehlt betrachtet werdsn. Es tehlt ben theismus mıt seinen sıttliıchen V erpflichtungen das BE
jedes Kriterium, jede objektive Norm, dıe dıe Hetlstatsachen Ol

anderen, rein natürlıchen Geschehnissen schıeden un ıhnen m 1ıt sprüngliıche 1st, daß der Polytheismus und Naturalısmus
dagegen 11UT als dekadente KErscheinungen AD begreıfenSıcherheit den eigentlichen Glaubenscharakter zuschreıiben hieße,
SINd.1111l müßte etiwa: Subjektivem greifen, das Gefühl 8hal „Nas relıg1öse Bewußtsein kann 1LLUT mit dem (sottes-

das Datfürhalten befragen, I1l WwaAare der Waıllkürlichkeit gedanken als eiınes heiligen, allwaltenden ıllens erwachtwıeder verfallen. Erst WeNn dıe Tatsachen gewährleistet
sınd AB sıch wıe nach ıhrem Charakter der übernatürlichen ()ften- se1n un begonnen haben‘“‘ S 2725 [Jer Abstıeg OILL

barung, Eerst annn können WITL versuchen, hinter den Tatsachen Monotheismus vollzieht sıch 1n dem Maße, als der verant-
der Heilsgeschichte dıe Heilstat Gottes, hinter den Gescheh-

Dall
wortliche Mensch sıch der V erantwortung FA entziehen

nıssen den Plan Gottes, auch L1 tastend,; TB finden. sucht. Echte Religlosität treıbt ZU sıttliıcher V ollendung.dıeses letztere der eigentliche Zweck der wissenschaftlichen
Forschung serh das nalten WIr {ür en wertvollsten, WI1IE uch Diese finden WIT bloß 1mM Christentum. Auch reın pSsycho-
tür den amnl glücklichsten ‘El atz des Büchleins. logisch betrachtet, erweıst Sıch darum ‚der unıversalıstisch

Heınrıchs. und ethısch estimmte chrıstlıche Monotheismus als cLead Meinberg Detmold.
beste, die absolute Kelıg102.

Eıne psychologische Vergleichung der verschıedenen christ-
lıchen Kontessionen bringt Sch ın seinem Buche nıcht. EsSchmid€, Dr Wiılh., Prof: Die verschiedenen ypen auch schwerrelıg1öser Erfahrung und die Psychologie. Gütersloh, zürde iıhm allerdings, VOll seinem Standpunkt,

Bertelsmann, 1906 S 872 fallen, eiıne objektive psychologische Studıie hıerüber Zzu VT
öffentlichen. Das einıge wenıge Bemerkungen, welche

Da dıe eligion 1n der Seele un ihren Kräften der katholischen Lehre nıcht gerecht werden. Spuren Oll Fe-
tischismus, Ww1Ee 231 Ll,. insınulert wird, finden S1C- 1mM kathaol.wurzelt, euchtet unmıttelbar ein, daß zwıschen Kelig10n Kultus nıcht. 1e Mönche der kathol. Kırche erblicken in derund Psychologie CHSIC Beziehungen bestehen ; un S() AÄArmut keineswegs en „menschenwürdigsten Stand“ 1m Ge-

legte sıch der (;edanke nahe, eiınmal cdie relig1ösen Kr- lübde des Gehorsams opfern s1e nıcht ihren Intellekt, sondern
fahrungen un Krscheinungen h a  59 ZU untfter- iıhren Wiıllen, un diese Unterwerfung 1sSt keine unbedingte, dıe
suchen un! würdigen. 1Jas mıt keligionsgeschichte mönchische Aszese 1st keine paradoxe (vgl. f. der

Protestantismus ALl gelstiger J1ete dem Katholizismus überlegenun mıt Kelig1onsphilosophie zusammenhängende Neuland 1sSt (S II scheılint andern mehr als zweifelhaft se1In. Das
der Relig1ionspsychologie wurde Z erstenmal näher Deutsch des mıt 1e] Gelehrsamkeit geschriebenen Buches ist oft
durch ılliam ]James, Professor Al der Harvard-Universi- hart nd holperig. 106 steht eın sinnstörender Druck-
LAL, 1ın dem Buche The V’arielhies of ReliQ&i0us Experience {ehler::; Veränderlichkeit muß(} (Z u.) „Unver-

002 untersucht. anderlichkeit‘‘ heißen.Doch sınd dessen Forschungsresultate KFurtwangen. Hubermeistens sehr unzuverlässıg, hauptsächlıich deswegen, eıl
James krankhaften Seelenzuständen AaUuSs Licht über
dıe relig1iösen Kmpfindungen und Erfahrungen ZUuU erhalten Meyenberg, DA Relig1öse Grundfragen. ‚ Homiletischesucht Es ist e1INn großes V erdienst des prot,. 1Nneos und katechetische Studien. Series the-Ergänzungswerk:.log1eprofessors Schmidt 1n Breslau, 1ın seinem obenge- matica Erster Band. Lfg. ] Kuzern:; Räber E1} Cie, 1908
nannten Buche cie irmgen Meinungen des James 656 SI 8°)
gründlıch wıderlegt un! dıe psychologische Forschung Der Haupttitel ‚„ Kelig1Ööse Grundfragen“ ıst irreführend‚
über das rel1Q1öse Leben der verschıedenen Menschen da INa dabeı zunächst AL apölogetische Narbietungen

denken wIırd. Der vorliegende Band “"enthalt Arbeıtenauf ıne zuvérlässige Basıs vestellt ZU haben
In einer Reihe Kapıteln nımmt Sch (S. ö—145 AUuSs den verschiedensten theologischen (;ebieten und über

kritische Stellung den Darlegungen James’, äubert cdıe mannıgfachsten T’hemata. Es ıst 1n Sammelband
jedoch nıcht immer das rauchbare VO  > den Schlacken VO Arbeıten, CchLe fast sämtlıch schon anderwärts einmal
irriger Auffassung un macht seine Bedenken SCHCNH rein veröffentlicht sınd Das ın Teile zertallende Krgän-
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zungswerk begınnt mıt eıner erweıterten SEBeCdL24 über Kıne erschöpfende Uun: abgerundete Behandlung des TIThemas

wırd 15 nıcht gegeben, 11l UÜUN profilo diseqnt. Die Vorträgeden G1lauben“ der ıne lange un bunte kKeıihe
„dogmatısch-moralıschen Skizzierungen un Anregungen““ liegen Nns V! ın ihrem - erstien Entwurte: wıe dıe Gedanken

em erf. AUS$S der gewandten Feder uts Papıer Ssprangen,  ilfolgt (S 77 283834 In den ersten ı8 kürzeren Skızzen PrıImMO MOMENTO (L0DO DE meditatao SÖ emMdAa, ziehen sS1€e
bıetet der Verf. dem Homileten vorzüglich rauchbare In bunten Gruppen AL} 115 vorüber. Oft vermiıßt Man allzu sehr

den Ordner ın ihrem Zuge. SO 1st der üuntfte eıl der DaNZECNV orschläge. Die Skizze über ‚„‚Glauben, Wıssen, Kul-
Sr Kunst‘“ ist en Abdrtruck der ede M.s VO raß- Arbeıt der Kontroverse ber iıne Nebensache, dıe Ehescheidung

des Spurlus (‚arvılıus Ruga 23 gew1ldmet, während
burger Katholikentage 1005 über „Anteılnahme der Katho- dıe Geschichte des Unauflöslichkeitsprinzips ın der Kırche S gut
lıken Wissenschaft un: Kunst‘“; In der Skızze ırd wıe Sar nıcht berücksichtigt 1St Übertreibungen en sıch Öfters,

auch solche, dıe nıcht durch dıe Vortragsrhetorik entschuldigteıner EeIwas langatmıgen Abhandlung über den Syllabus werden können.Pıus’ SOZUSAaSCH unvermuıttelt tast dıe Broschüre Die Bezıiehungen zwıschen Gennalıtät nd Zölı-
bat stellt erf. fest ın em Satze ‘ Potremm.o QUAST Z VISPFUC

des erf ST dıe Bibel inspiriert PE angehängt. Daranl (1 CYINAPE ALVPESLTONT [ LOMO (1 0} enl gent0 () VM

kommt der beinahe Dper 0OM1ISSLONEM erledigte Teıl mit CO Aonmnıa ® $7) Und ann die Beweise daftür ! Wenn
Francesco de Sanctıs auch einmal A4AdUus$ Vergeßlichkeıit seıne Fraudem vielversprechenden AF N 11 HTE 1 üb

das Gaubensgebiet“ S 337—3368); der Leser findet 1im Zuge sıtzen heß, als ausstieg, un! W C111 kinderlos‘ war
1st damıt se1ın Mangel AN Berut für dıe Ehe dargetan ? Die

hıer 11UT INASCIE Wiınke über dıe Art und Weise der KOoNns [ .ıste zöhbatärer Frauen, dıe auf dem Gebiete umMAanita sıch
ferenzen, SOWI1E über Quellen und Stoife ZU derartigen verdıent gemacht, enthält (S. 347) LUr die VO Smuiles über-

OTINIMMECHNE Namen „Florence Nightingale, Katharına Stanly undReden Der eıl bringt „Käatechetisches über Schwester Dora  6den Glauben“ UE 41—470) Die [(89)]81 manchen Clis
Straßburg Kls Krrl BÖöckenhoiLdaktıschen Fiıngerzeigen begleıteten Katechesen wollen dıe

Kıgenart sowohl der analytıschen W1E der Münchener
Methode zeıgen. Den Schluß macht der Abschnitt: Zu Irenaeus Adv haer. III, 39  w
OEXEDELISCHES über den (‚;läuben“ (S 75—0656) [Die Erklärung der berühmten Irenäusstelle Adv.Diese homiletisch-exegetische Studıie über dıe Pädagog1k aer. TEE, 3) f welche Dörhaolt ach Morin in der etzten
Christı bel der' Einführung seıner Apostel iın den (slauben Nummer der Theol. Revue (Sp 94) befürwortet, scheınt mır

ıhn als (sottessohn darf INan ohl für dıie beste Partıe wen1g wahrscheinlich. war 1st die Möglichkeit eines Schreib-
des Buches halten. Die Anmerkungen dieses Schlußteils ehlers iın em wiederholten ur SUNT undique beı dem Zustande

des lateinıschen Textes hne welteres zuzugeben. Allein derassen al keichhaltigkeit nıchts wünschen übrıg ! Ist übrıg bleibende Relativsatz. in U SEMPET aAb D  S CONSErvalta
doch 1ın ihnen 1ne umfangreiche „Übersicht des C est ab anostolis, Fraditio bıetet nıcht weniger Anstöße
„ebens Jesu Hıs ZUT Bergpredigt‘“ und iıne kleine Ah- als dıe bisherige Fassung. Das zeigen schon dıe rel Deutungen
handlung über das W esen des Modernısmus untergebracht. des Ausdrucks mb his, die iın Dörholts Referat erwähnt werden.

Die Koordination: ab his (LITO TOUTAMV seıtdem, nachherDie einzelnen Iraktate ın diesem Ergänzungswerke sınd, wıe (d h seıt en Tagen er Apostel) leidet, von Schwierigkeitensıch das beı VOIN selbst versteht, gedankenreıch, formvollendet des Zusammenhanges abgesehen, Al dem Übelstande, daß derund ungemeın anregend geschrıeben. Aber bedauern bleıbt,
dalß der TSTIEe Band des Ergänzungswerkes ın von allem mOög- Gebrauch des aAb hi. ım zeitlichen S51iınne e1ım UÜbersetzer des

Irenäus nıcht nachgewlesen 1St- Allerdings verweıisen die Glos-
1St
lıchen nhalt vollgepacktes Buch hne rechte Ordnung geworden sarıen der Ausgaben uf H 42 nd bemerken, das ab S  > VDie freiere Systematık, der der erf. in em Arg umständ- J1er eın deinde, postena ; der Zusammenhang zeigt jedochıchen „Programm“ das Wort redet, kann man {Tır eın Ergän- auf den GESTEN Blıck, dal dieses Aeinde nıcht zeıitliıch sondernzungswerk wıe das vorliegende wohl bıllıgen ; ber dieser Band
scheıint doch miıt CLWAaSs großer Hast un Eile zusamımenge- 1m Sinne VOI nfe * P verstehen 1St (Stieren :
schlagen se1ın. uch darf wohl wünschen, da der V deinde, DOST has, pPpraeter has) renäus macht dıe

Forderung der Gnostiker lächerlich, da der vollkommene Christehrte ert beı en och folgenden Ergänzungsbänden seiner durch alles Menschliche hındurchgehen musse. Sol! das ernstiNeıgung, früher ıhm verftalßlte Jängere Abhandlungen noch- gemeınt seın, erwıdert Cr, muß jeder Mensch alle Künste ndmals abdrucken I8l lassen, nıcht zuvıel nachgeben wırd.
Paderborn.

Wissenschaften lernen, ferner (adhuc) dıe Medizın und Botanık,
]OosSeph Schulte. dıie Krz- und Marmorbearbeitung verstehen, och Aazu (ab his})

sıch miıt aller Art der Bauern:- und Hirtenarbeıiıt abgeben! Im
Griechischen wırd hier EITL TOVTOLS. gestanden haben

Mır scheıint dıe tradıtionelle Übersetzung des Satzes ıcht 5Pennacchio, Pasquale, Prof. JOtt: La legge sul divorzio
nelle ue molteplicı question1 relig10se, etiche, giuridiche, STO- unnatürlıch, wıe Morin annımmt ; das N GUG (ecclesta) kann

rıche, fisiologiche, soclalı. Roma, Bretschneider, 1908 (400 sehr ohl ıne emphatısche Bedeutung Adurch ihre Vermitt-
lung“ haben Dennoch Wasc ıch ıne andere TextkOnjektur,8°) dıe sprachlich sehr naheliegt und einen trefflichen Sınn erg1bt.Wer VOT einem gvebildeten Publikum dıe kırchliche Der lateinısche Satz ın TUA SEMDEF aAb qu sunt undique

Lehre O1l der Unauflöslichkeit der Ehe verteldigen will, CONSETDALTAJA. >  % etec. führt am natürlichsten auf eın oriechisches :
Das UITO kann aber leicht austindet manches Materıial 111 c1esen Vorträgen, deren UITO TV TAVTAYOEV zurück.

>  Tn verlesen seIN ; dann 7are der ınn „n ıhr ist nämlıchnÄächster /7Zweck allerdings 1Sst, dıe ıtalenısche bewegung STEIS für dıe Christen allerwärts (zum Besten der Christen)
ür Kınführung der Ehescheidung als ıne unberechtigte, die VO en Aposteln stammende Überlieferung ewahrt worden‘‘.
cdder kırchlichen Doktrin, dem Wesen der Ehe un der Die Vertauschung on ©  vD nd UINEO ın griechischen Handschrif-
Auffassung des ıtalıenıschen Volkes ın gyleicher W eıse ten 1St nıcht selten ; be1 Irenäus scheınt sS$1e vorzuliegen 75 S

ZU erweılsen. Die rhetorische der Übersetzer UITO TOU ONEOLUATOS durch A e hoc emine etawıdersprechende Mache wiedergi1bt. Petavius, Gallasius, Billius, Feuardent ndern hıer
Krafit der Narstellung 1äßt il W  H6 Begelsterung des den griechischen L In ÜUNEO, während Massuet, Grabe, Stieren

eın Versehen des UÜbersetzers annehmen und Ae hoc SEMINE :erıl. für das chrıistliche Ehe- und Jungfräulichkeitsideal,
sSeINEe innere Überzeugung O1 der Festigkeıit un: Liefe AnO hoc Semine verlangen,. Mausbach
des alten Kundamentes, uf dem sıch dıe Stellungnahme
der Kırche E den „sexuellen Problemen“‘ einer Zu der Crux interpretum 1n Irenaeus Adıv haer. ILL, 3, AA
eıt vollzıeht, ın sympathischer Weise Ausdruckl Das zweiıte qut sunt undique WIT| zxaum eın bloßer zufälligerkommen. Schreibfehler sSeiIn. Ich halte SS für eıne talsche Erklärung
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Uus dem Kontexte (e0s u SunNnt undique deles) seıitens eines
Lesers, der ab his AITO TOUTAOV VO da A 1l nıcht verstand,

wl dıe rel1g1Ööse Kıgenart der Patriarchengeschichten aufdecken.S51e untersucht dıesem Zwecke dıe Züge einer höheren, haupt-da[(‘ CT nıchts damıt anzufangen wullte und sıch deshalb auf sächlich ber dıie religionsgeschichtlich interessanten Spuren einerseine Weise mM1t der Schwierigkeit abfand. nıederen Relıglosität In diesen Erzählungen. Dabeı 1sSt sS1e sıch
Norbert Peters. ohl bewußt, da[() In den letzteren Dingen der Erzähler ber

en nıederen Standpunkt längst hınaus 1St Zahlreiche Ekinzel-
heıten fordern Wiıderspruch heraus. Als zusammentfassende Dar-

Kleinere Mitteilungen. stellung rudımentärer Unterströmungen der V olksreligion ın der
Darstellung der enesis 1St das Schriftchen ber uch für den
nützlıch, der dıesen Dingen für dıe Erkenntnis der alttestament-Recht erfreulich 1St das rasche Fortschreiten des großange- lıchen Keligion nd iıhres Werdens nıcht mehr Wert beilegt alslegten amerıkanıschen Unternehmens der »Cathohic Encyclo analogen Dingen ın alten Heilıgenlegenden dıe W ürdı1-pedia«, Es lıegt 115 bereıts der VOT mıt en SHCH- der christlıchen Religion. Es handelt sıch beı den Patriarchen-worten Clandestinity D1S IDhrocesan ChAncery (AV, /99 p.)Unter den Artıkeln fällt durch seinen Umfang nd reichen Bılder- geschichten eben 508| alte Stammes- nd Volkserzählungen,

schmuck Jjener ber Cross anıd. UruCcifix (p 147 2526) auf ; dıie denen dıe Erhebung auf die relig1Ööse Stufe des inspirierten amm-
archäologische Seıite hat Marucchi, dıe kultusgeschichtliche nd lers ormel]l In allen Zügen och nıcht durchgeführt 1St.
lnurgische Cabrol un Ihurston bearbeitet. Letzterer hat auch »Lo06&, Paulus VO und Reichert, Benedictus Marıa, Quellenber Nornenkrone, Cursor Mundi, Krönung, Korporale, Diakone und Forschungen ZULEr Geschichte des Dominikanerordens ınnd Diakonissen, Datierung geschrieben. Zahlreiche Beiträge Deutschland. eft Johannes ME ver Ord Praedi: uchder Liturgie sind wıederum Oll Fortescue beigesteuert, A der Reformacio Predigerordens. LV Buch Hrselecte, Concelebration, Confiteor, Rıtus VO ‚Constantinopel, VO
Morrisroe, A Schulte, Toner ber Bıbel-Hss han-

VO Keichert. Leipzig, Harrassowitz, 1908 CL, 167 ETF, 83°)
Fa Die wichtige Schrift des Basler Chronisten Meyeıdeln Fenlon ( Cod. AUCLS, MC  : Bezae, Ephraemi, STNATE.) nd ber dıe Wiederherstellung der alten Disziplın 1 Domiminıkaner-Benigni (Cod. Vat.) Von ersterem SLAMMET auch der Artıkel

ber Concordanzen. Oorden weıtesten reisen In gesicherter Ausgabe zugänglıch ZUuVon bıblischen Arbeıten selen och erwähnt machen, mu als eın großes Verdienst bezeichnet werden. Mıtdıe Artiıkel VOIL Aherme ber Golosser- nd Corintherbriefe nd wachsendem Interesse verfolgt iNan dıe schlichte nd dochber Commentare, Oll Gigot ber DNanıel, on Maas ber (SOP-
rectorien, Deuteronomium, Sintflut. Die Bıbelkritik erortern Prat

ınhaltreiche Erzählung ber dıe Reform „besunder ın tutzschen
und Reıid, die historische Kritik de Smedt.

Landen‘* und In dieser tutzschen provintz““, dıe den Inhalt derLängere kırchen- hier vorgelegten eiden Bücher ausnmıaachen. Der Herausgebergeschichtliche Abhandlungen 1efern Grupp ber Constantin GE bıetet Begınn eine übersichtliche Auftstellung über dıe onShahan ber das Konstanzer Konzil, Pollen ber Gegenrefor- 1389 — 1468 reformierten Klöster des Dominikanerordens undmatıon, Brehier ber dıe Kreuzzüge. Von Belträgen AaUus der fügt ALl Schluß eın Namen- und e1in Ortsverzeichnis hinzu.systematischen Theologie sSe1 hingewiesen auf Confirmation,Vonsubstantiation (SCANNEL): Condition, Deism (Aveling), (JOS-
KEıne ziemlıch knapp bemessene Zahl Oln Anmerkungen begleiteten JTextabdruck. Dieses Quellenwerk, dessen Vollendung durchMOGONY (Arendzen), Cosmology (Nys), Contrition (Hanna), (JON- da ÖCn ım Druck befindliche zweıte eft aussteht, bıetet demSCLENCE (Rıckaby), COnSCLiOUSNECSS, Determinism (Maher), Contin- Hıstoriker dıe wertvollsten Auifschlüsse ber Klöster, Mönchegent, Creation, reatianism (DSiegfried). ber Co-education be- und Nonnen des Dominikanerordens und soll eifriger Benutzungrichtet Shields, ber Communism Ryan, ber Kongresse Spahn. empfohlen werden.Kirchenrechtliche Artikel haben beigesteuert Ojetti Papi, ONeıl,Dowling, haglographische : Meier, Capes, Edmonds, YTO- »Lasson, Georg, Fastor an St Bartholomäus 1n Berlin;logische : Chapman, Havey, Kejay. Beachtensw CT Sınd dıe Das ewige Wort.

Arbeiten VO Vanmeersch ber Klöster un: Kon Dall ın uns  { eıt erläutert.
Der Eiıngang des JohannesevangeliumsBerlın, Irowitzsch a SOhn, 1909 (85einem für einen anglo-amerikanischen Leserkreis bestimmten O) 1,60.« Mit erfreulichem Fleiße wırd heute daran CWerke die statıstisch geographischen Beiträge ber amerıkanısche arbeıtet, em chrıstlichen Volke as Verständnis der SchönheıitStaaten (Connecticutt, Colombia, Cuba, Delaware) nd Bistümer nd Erhabenheit der h Schrift A erschließen. Auft protestan-(Cleveland, Covington, Detroit, Denver) bevorzugt SINd, kommt tischer Seite hat In Jüngster eıt besonders Lasson mıiıt seinendem Werk ZUSTaLieN ; da uch Europa wohl edacht 1St, teinsinniS  Y  Cn Erläuterungen einzelner Bibelausschnitte Anklang DE-zeigen Artıkel Ww1e der ber Nänemark, Cöln, CGonstanz, Krakau funden. In äahnlicher Weise wıe früher „Die Schöpfung“‘ ndDie Ite Geographie hat Petrides behandelt; Jene Italıens AJes Menschen Schuld und Schicksal‘‘ behandelt Jetzt SnBenigni. Reich verireten sınd biographische Artıkel Colet, Kingang des Johannesevangeliums. Wır haben gerade dıese ı-Columbus, Cortes, Cullen, Dante, Narboy, Desschamps, Diıaz letzt erschienene Schrift M1t vieler Freude gelesen. Es sınd [0)8

I: uch diesen Band zieren 27 Tafelbilder, darunter rel feinem Verständnis geLragene nd gemütvolle Betrachtungen, diefarbige (Kreuzigung nach Perugino, Dante on (Giotto dı Bon- der Verf. bietet, recht geelgnet, en Leser erbauen nd

Einsiedeln) nd Karten.
done, David AI em Horarium Nr. 201 der Bıbliıothek Zzu ıhm dıe Tiefe johanneischer Spekulation ZUTiN Bewußtsein ZU

Man gewinnt den Eındruck, daß dıe bringen. Besonders angenehm berührt, da(} In diesem BändchenHerausgeber dıe Leistungen der Enzyklopädie ut der Höhe SiIC nırgend das Bemühen zeıgt, dem Leitgeist AA Liebe dıewissenschaftlicher Forschung ZUuU halten eifrig bestrebt siınd Mysterien des Christentums rationalistisch Zu verwassern. Trinı-
B und Inkarnation werden gläubig anerkannt. So ann dıe

kleine Schrift ıIn ihrer Art als vorbildlıch bezeichnet werden.»Gautier, Lucien, Introduction L Ancien Testament.II Lausanne, Bridel GIie.; 1906 XAVI  5} 671 P-, 11 642 p.)Fr. CC Der Verf. Lrrofessor der Lheologie 1n Lausanne, hat In der unter Leitung Prof. Dr. Spahn herausgegebe-hıermit seinen Glaubensgenossen eiıne recht ausführliche EKınle1i- Sammlung ‚‚Kultur nd Katholizismus“‘
Jörgensen 1n Lebensbild der vielleıic

veröftentlicht Joh
eıntung iın das Ite Test. gegeben, dıe iıhrer V ollständigkeit ht besser SCSaQlauch on anderen mıt Nutzen Rate SCZODCN wırd Seine Charakterbild on » J. Huysmansc«. (Mainz, Kırchheim,Einteilung S  1st sehr Qut ; dıe Fragen der allgemeinen Einleitung 107 I kart. 1,50) An der Hand der Schritten des be-behandelt OE I9l Vor der besonderen Einführung ın die rühmten Autors, der sıch anfangs als Schüler Ön Zola bekannte,einzelnen Bücher behandelt e die Sprache des nd dıe später aber ZUuU Religion zurückkehrte, zeichnet Jörgensenhebr. Schrift, und CTSi Schluß spricht VO:  $ der Geschichtedes Kanons, des Textes nd der Übersetzungen. Die einzelnen

treffendster Weise eın lebendiges Charakterbild des e1gen-artıgen Mannes, eıgenartig In seiınem Leben, eigenartig ın seinemBücher bespricht GL nıcht trocken, wıe WIr meilstens ın Sinnen und I’rachten, In seiner Handhabung der französischenden deutschen protestantıschen Einleitungen finden, sondern ın Sprache, ın seınem Stil, mıi1t einem Worte fast ın jeder Hınsıchteiner sehr anllsprechenden Weise, daß sıch das Buch recht eigenartıg. Das Büchlein Jörgensen 1St eine wertvolle Be-angenehm liest. LZapletal reicherung der Sammlung nd wiırd sıcher manche Leserziıehen.»Zurhellen-Pfleiderer, Else, Die Religion der Patriarchengeschichten. Aus T’heologische Arbeiten AUS em » Wartburgfahrten. W anderbücher I9 Innen- nd Außen-rheinischen wıssenschaftlichen Predigerverein. Neue Folge
BA Verfasserin _Welt« betitelt Meyenberg seın zuletzt erschienenes WerkTübingen, Mohr S 29€65). (Eüzern, Räber U, GO,; 19068, 454 80 5 /90; geb M 6,50)
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Es 1sSt schwer, dasselbe analysıeren. Der Verf. knüpft All dıe Verbände der Verpflegungsstationen, der W anderarbeıtsstätten
eınen Ausflug auf dıe W artburg A1l, 388! O1l da AUS dıe VOer- un Arbeıitskolonien, die einschlägigen Gründungen der Heıls-
schıedensten „Fahrten‘ und ‚„ Wanderungen‘‘ 1at (5@- AINILCGC, der Gewerkschaften, der kathol Gesellenvereine, die 50danken ber Laıteratur un Kunst, ber W agners T annhäuser, Schrippenküchen geleistet haben, wırd krıtisch behandelt und beı
Goethe, Schiller, Ignatıus O1l Loyola, Inquisition, Konrad [0)5 aller Anerkennung qls ungenügend bezeichnet. Das PTEU-Marburg, dıe (Jdılia US>W., feinsinnıge Beobachtungen über die ische W anderarbeıitsstätten-Gesetz VO Juli 190 7/ wird als
umgebende Natur, alles reiht sıch In buntem Durcheinander, Fortschritt begrüßt, die für Elsaß-Lothringen 1910 ın Kraft Lre-
des nıcht e} ordnungslos, aneınander. Immer wıeder wırd tende Urdnung als , mustergültig emp({ohlen. Wer ach em
der Leser aut dıe W artburg, ihre Gemälde un Kunsterinnerungen Beispiel des 1 dieses Gebiet wohlverdienten ogreisen Pastors
und auf ihren Hauptschmuck, dıe Elisabeth, dıe en Mittel-

Das
Oll] Bodelschwingh 1n der Oftentlichkeit für ıne gründlıche,und Schwerpunkt des SaNzZCH Buches bıldet, zurückgeführt. umtassende Gesetzgebung ber dıe Wanderarmenfürsorge eintritt,Buch gehört ebensosehr ın das Gebiet der schönen Literatur als trıtt zugleich für eın hochpatriotisches Werk CIn denn g1ıbtder Apologie. Man wırd gewiß em erf. beistımmen iın dem ın Deutschland täglich [ 2—-20 01018 W anderarme, welche nach

Lobe 711e uch ıIn en Ausstellungen, dıe ST katholischen zuverlässiger Berechnung 4A1l Pfennigalmosen Jährlich ber
führenden belletristischen Zeıitschrıften „Hochland“ (D 69 nd 01018 07078 M erheben. Buchholz

245 fi.) . Wber en W assern‘““, AGKal® USW. zukom men alßt
T ıhmJeder Leser wırd den Vertasser dankbar sEeIN,

noch manche solcher ‚, Wanderbücher“‘ der ert. stellt ıne EüJ1er- und Zeitschriftenschau. *)Fortsetzung “an zwangloser Folze- 1n Aussıicht ZU Labsal
auf dem Lebenspfad geboten werden. Biblische Theolog1e.»Detzel, Georg, Pfarrer, Kurze systematische
- der Dekrete N: Lemere und Provida nebst den LG WErg alls Ar Kelıgıon and Ekmpıre ıIn AÄAncıent kgypt

Entscheidungen der Konzilskongregation. \ Sep.-Abdr, AUS (Quarterly Rev 1909 Jan., 44 —6
der 1 heol.-prakt. Monatsschrift . SPCYVET, kugen Jäger, 1908 Jugie, Hıstoire du Canon de ’ Ancien Testament dans l’Eglise
(36 Ö:) 0,60.« ()hese eintach und anspruchslos D STECQUC el ’kglise

Fı I,S
Parıss Beauchesne, 19009 (144

schrriebene Abhandlung, welche einen VO erf£. auf der Kon-
CIZO8, [)as bıbelkritische Programm der Modernisten (Revterenz des Landkapitels Frankenthal gehaltenen Vortrag darstellt,

verdient rückhaltslose Anerkennung. Der Autor zeıgt sıch In intern. de Theol. 1909, 5 12— 2

eherechtlichen Fragen außerordentlich bewandert und g1bt 315 107e Seelenglaube Unsterblichkeitshoffnung 1 Hast
Mann der Praxis selınen Amtsbrüdern eine Reihe wertvoller RAatf- Leipzıg, Hınrıchs, 1909 250 S O23}
schläge. Möge dıe ausdrücklich 932 Handgebrauche für dıe Causse, N Der Ursprung der jüdischen Lehre on der Auft-

erstehung. Eine religionsgeschichtliche Untersuchung. CahÖrs;Pfarrer speziell Deutschlands‘‘ bestimmte Schrift beı letzteren ImMpr. Goueslant, 1908 (63 S3auch eiıne QULC Aufnahme inden. Bemerkt SE1 unt anderem, Muriıllo, L’ La COSsmogoni1a biblıca 1a clienc1a (Rada nıcht 11 der gänzliıch, sondern schon der lediglich „ LO zon feofficio“ namentlich und öffentlich suspendierte Pfarrer dıe Fählg- 1908 E, 429—444)
keit E  8 gültigen Eheassıstenz verliert (S 16), ferner, da[(} nach Bl ®] Iz 111 SAr Heiligtum Upferstätten ın den (‚esetzen
Heutiger römischer Praxıs dıe Kardınäle keineswegs 1n ıhren des Pentateuch. Paderborn, Schöningh, 1908 (VIL, I5 8°)

2)Titelkirchen, selbst Nn dıese Pfarrkırchen sınd, gleich en Pöfrster. G E Pentaden Dekaden 1mM Bundesbuche (Disch. Z.Pfarrern dıe Eheassıstenz leisten können (D L Endlich 1st Kırchenrecht 1909, 1, 64-—83uch das gleiche, den Metropoliten 1n bestimmten Fällen ZUC-
schrıebene Recht durchaus nıcht unbestritten, abgesehen davon, Wi11TDETrS, P Jeruzalem IL, { 11 (Studıen 1909 bL 20—51).
da dasselbe heute fast jeder praktischen Bedeutung entbehrt. VMiadeton: d Nog Jozua A, 2— 14 ( Iheol. Studien1909 1—10)

»Schleiniger, Niıkolaus, I6 Die Bıldung des jungen FE F Melanges bıbliographiques SEL les lıvres de Samuel CNPredigers ach einem leichten un vollständigen Stufengange. strophes. de Nibelungen.
Kın Leitfaden ZUIM Gebrauch für Seminarıen. Neu bearbeitet Lex 8°} Leı1ipz1ig, Kaufmann, 1909 63 SO

arl Kacke,; Aufl Freiburg BE Herder; 1908 (2X Feldmann, H Die lıterarische Art Weish: .10 —19 (Theol,
426 7 8°) 360 ; geb M S(( Der Leıtfaden hat sıch Ul Glaube 1909, x 170-184).
längst nıcht il unfier den Kandıdaten des Priestertums, sondern FreD1S, P 9 Die Aufgaben der HeHTESE rorschung in der Gegen-uch ın den relisen der Priester selbst zahlreiche Freunde CT =- art Leipzig, Hinrichs, 1909 (24 8°) O,
worben un WIT| sıcher deren NeLlie gew1inNNeEN. 1€ ADb- Grexöry; Einleitung ın das est. kbd 1909 (VI,;
teilung (S 1— 14 enthält einen Grundriß der allgemeinen he- 304 8U)
torik, die Ja auf Gymnasıen oft recht stietmütterlich be- YTaurner, CO HG Historical Introduction the Textual Criticiısm
handelt wird, deren Kenntni1is aber für dıe geistliche Redekunst of the New est I1 (Journ of Theol. Stud 1909 J"'ÜJ
unerläßlich 1St, dıe zweıte (S 149—411) einen Abri(ß der gEISL- p 161—182).
liıchen Beredsamkeıt, 1n dem eınerselts das erhabene Ideal des Mayer, AIf£,; Die Schatzung bel1 CÄAGsSn Geburt ın iıhrer Bezie-
christlichen Predigers VOTL ugen geführt wiırd, andererseılts dıe ung Quirimius. Innsbruck, Rauch, 1908 (A; SI SE
Kenntnis und praktische Anwendung der homiıletischen Regeln 89) M
gelehrt nd \bire trefflich ausgewählte Beispiele illustriert WwIrd. Schreiber Ch., Die W eıisen AUS dem Morgenlande (Iheol. B5
Die NEUE Aufl hat wıe dıe eiden vorhergehenden die (Grund- Glaube 19049, 4’3 184 —196).
inıen des bewährten Buches nıcht angetastel, sondern 1Ur iıhre en Bo kum, L) De ooon des menschen (Nederl. kath SIEMMENAusführung geprüft nd hıe und da verbessert. S50 das 1909 2—10)
Büchlein dazu beitragen, auch in der Zukuntft dıe Mahnung des u 5 ) G3 Le probleme jJohannique.
Apostels SK Erfüllung AU bringen: Sollicite CUFPA LeELHSUM de lıbrairie, 1908 (66 8 ll) Kr 0,75

Bruxelles, Soc belge
exhibere recte Eractantem verbum veriıtatıs (2 LTim 2, 153 Hückelheim, F) Zweck der Apostelgeschichte. Paderborlß

2,00» Weydmann, In Die W anderarmenfürsorge in Deutsch: Schöningh, 1908 GAUEV' 124 OT, 8°)
Das Wortland. Gladbach, Volksvereın, 1908 (104 SI 83°) 0,55.« Schlatter, Die T’heologie des N est

Sehr dankenswert 1st dıese Arbeit des.: Armensekretärs der Jesu. alw k Stuttgart, Vereinsbuchh.,
G

1909 (592 S_
Stadt Straßburg, dıe der Volksvereıin für das kath Deutschland Ermoni, La cristolog1a dell’ epistole dı Pietro (Rıv. d  Sals Heft der sozlılalen Tagesfragen herausgıbt. Der ert. eol I909, Z 93schildert Aaus seiner reichen Erfahrung, W as bısher Al öffentlichen
nd organısıerten Privatunternehmungen auf diesem ‚ dringende
Hılte erheiıschenaen Gebiete geschehen 1St. Kr zıielt VOLr allem Hisforische Theologıe.

lL/ake, Kı De str1Jd tusschen 1et oudste Christendom - en deauf ıiıne gesetzliche, womöglich reichsgesetzliche Regelung der
Frage auf Grund der bisherigen Erfahrungen nach den (srund bedriegers (Lheol. T1dschr. 1908 Sept.‚v bl 395—411)
satzen : Versorgung Cn Arbeitsleistung, LIrennung der Arbeits-
willigen und Arbeıtsscheuen, der Arbeitsfähigen nd Invalıden. Für die Bücher- un! Zeıitschriftenschau wirkt nıt Herr

Kaplan chuler:* Berlin.Was bısher die ereine ZUr Bekämpfun'g des W anderbettelns,
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Waındısch, M IDie Frömmigkeıt Phılos iıhre Bedeutung Susta, A 1e ‘römische Kurle das Konzıl I rıient
das Christentun:. Leipzig, Hınrıchs, 1909 IV 140 S 83°) Pıius Aktenstücke ZUT Geschichte des Konzıils 'TIrient.
M. 2,50.

tusschen
Wıen, Hölder, 1909 (AXNIEE 605 Lex 8*) L7

Deeleman, M., e apocriefe briefwisseling 11 CI O C B Deutsche Schriftstellerel e Buchdruckerei
Paulus CIl de Gorinthiers (Iheol. Studien 1909 bl 37—0656). dem romM. Stuhle empfohlen (Hist Jahrb. 1909, e 62-72)

Sic MLA t; K! kın NECHES Fragment der Heıdelberger cta Paulı NAaumias Die Kırchenordnung des Joh. Laskı 1 (Disch
|Aus: „Sitzungsber. preuß kad W4ssS. } Berlın, Kırchenrecht 1909, 24—41

Reımer, 1909 (S 716—7220 Lex O0 SM 0,50 Palias: K Dıie Registraturen der Kırchenvisıtationen 1m ehe
Flamıon, Jas Les Actes apocryphes de Pierre Sulte) (Rev mals sächsıschen Kurkreise. IL Abtlg 41 Diıie kphorıen

d’hıst 6C 1909, IS Prettin ı Herzberg., |Geschichtsquellen Prov Sachsen A1 ]
Fürner, H 9 Notes O1l the Text of Origen’s Commentary Halle, Hendel, 1900 (AVI, 67 8°) 16

O1} Corithians Journ of heol Stud Jan., 270-276). Dreı Propheten AUS der eıt des dreißigJährıgen
BUEn Ba Luc1ano Martire, Ia S LLa dottrina 1a Sua scuola Kriıeges Kırchl. 1909, L 60—83 ; 2 , S 155—163;

(fine) (Rıv SC eol 1909, 2 104—118). 35 198 — 230)
KaUT{tMann, e ZUur Textgeschichte des Opus imperfectum In BENONT, (B Y L’Etat rel1g1eux du protestantisme francals dans la

Matthaeum. 88 Kiel, L1ps1us T‚ 1909 (49 8°) 0,60 seconde mo1tie du VLTE S1EC  Jle Montauban, Impr. COOP.,
Ramorino, Qual S12a 11 miglior delle „Confessiones“ 1909 (23 8)

dı 8 Agostino (Ebd 119.—126). Ward, B., English catholics ın the CCHLUTY (Dublın
RKOMEIS;, C Das Heıl des Christen außerhalb der wahren

christl.
Rev 1909, e .Clemens Wenzeslaus KurfürstKırche nach der Lehre des Augustin. |Forsch. Schröder, WE Wiıe wurde

D Dogmengesch. VMHT, 4} Paderborn, Schönıngh, 1908 Irier ? (Hıst Jahrb. 1909, L' 24—42
15) AT 8°) M DeESEK; B Les Seminaires francals AavVvant Ia Revolution (Bull

Mahe, IS La sanctıhıcation d’apres Salnt Cyrille d’Alexandrıe de *E eccl 1909, Z 49—66)
(Rev. d’hist. eccl. I1909, s 07A0 BeEriod©O, V  ‚9 L’ordre des Freres-Mıneurs C171 Belg1ique, depul1s

Vaılhe, da Saınt Euth le Grand, molne de Palestine 376 50 retablissement (1833—1908). Malines, Impr. St Francols,
—473) Sultte) (KEVv de ’ Orient chret 1906 3830—405). 19086 (498 8°) I 30

Fern1ce, A papato Bızanzıo nelle loro relazıo nı relig10s0- DÖNders, Ahns Monsabre e1n Kanzelredner Apologetpolıtiche dall’ orıg1ıne della SCISmMaAa alla caduta dı (Constantı- Frankreichs (Ih,-prakt. uart 1 909, i y 1$5—24
nopolı (Arch ST Ital 1908, 4, 41—259)

V oil9t; K, Die königl. Kıgenklöster 1m Langobardenreiche. Systemaftische Theologie.Gotha, Perthes, 1909 (1V, 174 8:)
Le Bachelet; aVı Bede er ’ kucharistie (ktudes 1909 fevr. 2 Kuyper, D Encyclopaedie der Godgeleerdheid. Dee]

493—504) Inleidend deel I1 weede druk Kampen, Kok, 1908.
FFeIHACHEF: B Die Anschauungen des Papstes Nıkolaus I1 Aın CK,; I Wijsbegeerte der Openbarıng. Stone-lezingen

ber das Verhältnis VO Staat Kırche. | Abh. mıittl. E het Jaar 1908, gehouden Princeton N Ebd 1908.
Gesch 10] Dictionnauire apologetique de Ia fo1 catholique, contenar lesBerlin, Rothschild, 1909 CM 69

PICUVES de Ia verite de Ia relıg10n, les reponses AUX objections8°) 2,40 t1rees des SscCIeNcCcES humaiınes. 49 Cdit:; entierement refondueSCHrEHAEN; %s Cyrillo-Methodiana 11 (De Katholiek 1908 deG, la dırection de d’A-T@es:bl 74 9 a Fasc Agnosticısme-Au-
Paulüs: N Neue Aufstellungen ber dıe Anfänge des Ablasses moöne. PAnSs; Beauchesne, 1909 (320 col Lex 8())

(Hist. Jahrb 19009, LE ral Le Roy, D Ia Relıgion des primitifs. Ebd 1909 (VIT y I9
ROsa: E‚ Anselmo dı Aosta ed 11 Su  ® OLILLaAVO centenarıo In 16°). F

Ltalıa (C1V. Catt. 1909 SCHN 2, 3_ Muneunıill, IS Iractatus de V relig10ne. Barcelona, Gıalı,
b Anselmo dı ÄAosta ed 8l monastero del Bec ın Francıa 1909 (425 8°) Fr

Haılbert, (F Christentum Wissenschaft. Vorträge. Aufl(Ebd. tebbr 6, 271—281). Lei1ipz1ig, Hınrıchs, 1909 (176 83°)SomMmerfieldt,; G E Die Prophetien der Hildegard Bingen
i3% Langensteins JI rostbrief (Hıst Jahrb. L1909, In 43 —61). RKade, M’ Das relig1öse Wunder Anderes. Vorträge.

Fierens, A La question francıscaıne (fin) (Rev dA’hıst. ecel. ( Das relıg1öse Wunder. Dn Heıdenmissıon U Religions-
I1909, I 41—064). geschichte. Machtstaat, Rechtsstaat, Kulturstaat).

‘_ı
Tübin-

V aıg Vall der, De Francıscus Va  - SS1IS1E het H Sacra- DCNH, Mohr, 1909 CL 57 8°) I)S
INEeENT des Altaars (De Katholiek 1908, I134, bl 33—357) BarlHe, L L’idee de Dieu 4 1:  ame contemporaıne. Bruxelles,

Oehler, M., Geschichte des Deutschen Rıtterordens. S0oc. elge de liıbrairie, 1908 (90 83°) F'
Balthasat: N! Le probleme de Dien d’apres la philosophieElbing, Wernich, 1908 (As 18 Abbild Karten). moderne. Louvaın, Inst. superlJeur de phılos., 1908 (76 SA

Mesnıil,E a Ar a  Stimming, M., Die Wahlkapitulationen der Erzbischöte nd Michelet, CS Dieu E1 ] Agnosticısme contemporaın.
Kurfürsten Maınz (1233-51788). Göttingen, Vandenhoeck impr. Fırmın-Didot, 1909 (ÄAA, 416 18°)

R., 1909 GVL I2 n 8°) Maumus, Les Modernıstes ben Sp 64
Diepgen, P Arnald N Vıllanova als Polıi.tiker Laientheologe. Sabatier, D L’experience religieuse e le protestantisme CC

|Abh muiıtt!. Gesch 9] Berlin, Rothschild, temporaıne (Surte) (Ann de Phıilos. chret. 1908 HNOV., 148-177).
1909 (105 ME 8 3,20 KUSt. . Henr W. Clark 35  he phılosophy of Christian

Wolkan, R., Des Eneas Sılvius Piccolominı Brietwechsel. Hrsg. experlence” (FREQL Studien 1909, L 11—36)
Ligeard, H 9 La Theologie scolastıque et la TIranscendance du

Privatbriefe.
Abilg. : Briefe Aaus der Laienzeıit (1431—1445)

|Fontes Terum AÄAustriacarum In Wiıen, surnaturel. Parıs, Beauchesne, 1908 139 16°) Fr I!S
Hölder, 1909 (AXVIIL; 595 ST 8°) B1 /O: Maldıdıer, K L’intellect 24 (Rev August. 1909 IeVK,

Löffler, KT Doctor plenus (Hist Jahrb. 1909, 217 f.) 145—182).
KIEeHNLZET, Jak., Zwinglis Lehre V, der Obrigkeıit. ( Kirchenrechtl. C X Friedrich Nietzsche. Krıtische Studien. ESSen;

Abhandl $7] Stuttgart, Enke, 1909 (ALV, 10 S 8°) Fredebeul K., 190 (1Y2 8°)
1L.26 1a45 Maıer, H 9 An der der Philosophie. Melanchthon—

-r A Johann Galvin. [ Religions sch Volks- Lavater—Davıd Friedrich Strauss. Tübingen, Mohr, 1909bücher I  9 9} Tübingen, Mohr, 1909 (48 0,50, 405 L 8°) 00ScChwarz; R: Joh Calvins Lebenswerk ın seinen Briefen. Eıne ERSZek, Jos., H Reimarus als Metaphysıker. |Stud Philos.Auswahl Briefen Calvins ın deutscher Übersetzg. Bde
Tübingen, Moh Religion 2] Paderborn, Schönıngh, 1909 16:

x 1909 498 AJIA, 496 Lex 8°) 8°
Hennemann, Kı Herman Schell im „ichte zelt enössischerBuchwald, G& Joh Bugenhagens Kaiechismuspredigten, geh Urteile hbeı seinem Tode Ebd 1909 (2Lls 267 z) 3,40:

1525 k:3  32. Aus en Handschriften 198 erstenmal hrsg. Pohle, { Lehrbuch der Dogmatık. 4, erb. AuflLeipzig, Heılinsius Nachf., 1909 (VAE O Ebd 1908 (XAIX, y 50 n 8°) 6,40Chefdebien, de, PTFODOS d’un traıte de Cajetan [ Super Pfteiter., A'S ott un: das Leben |Glaube Wiıssen 22]
München, Volksschriftenverlag, 1909 (94 &23 0, 5 0.Lres Lihros Ae anima | (Rev. August. 1909 fevr., 15-218)
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BEeEETENS. ken beschouwıing VTr „Gods W pas (Iheol Koch, Die Entwickelung des Arbeitsverhältnisses unter dem Ein-
Studien L909, I’ T —71 Aul des Christentums (Z kath Theaol. I 900, 67-79)M a ÜDPCaUX, B, Le Cconstitutif du peche orıginel (Rev August. BauUvalb: E Autour du berceau (Ba vie chretienne en Russie)
1909 fevT.; 19—230) (Rev Aug 1909 p S —24)Klug, s Gottes Wort (Gottes Sohn Apologet., Abhandlgn. KNaDperk. L Studien NAGTE: net godsdienstig C1] zedelijk levenPaderborn, Schöningh, 1909 CX 4: 8°) 2,40., ONzZeEr vaderen (16.—18 Jahrh.) (Theolog. Tiydschr. 1909P I] Christologie. Commentaire des proposit1onsZ NI du decret du Saiınt-Office » Lamentabilic., Parıs, —O2
Beauchesne, 1905 (124 LO®): I Montmasson, B Les OCUVTITECS de bienfaisance

Constantinople (Echos d’Or 1909 53 Sa ON [E anıma dı Gristo nella teologia de]l Nuovo est Gıiilet, La V1  te chretienne. Conferences unıversıiıtalires,.del Padrı (Rıv SC eol 1909, 2) 04-—103)Staab, K} Die Lehre der steilvertretenden Genugtuung Bruxelles, Descliee, 1909 (442 12 P
Christi. Paderborn, Schöningh, 1908 (AlLL, 78 Ö°) M ),40 inkKler. P Jesus Christus, der Mannn der Schmerzen. Fasten-

Eykman, C’ Algemeene of condıtioneele onsterfelijkheid ? predigten. Innsbruck, RKatdch: 1908 (IV. 02 8°)
(Iheol. Studıien 1908, 6, bl W 380). - 1} = Passıonsgestalten. Fastenvorträge. Paderborn,

Schöningh, 1909 (VIE 166 8()) 1,2Müllendorf, I5 Die Theorie des Aquinaten ber dıe Verdienst-
ıchkeit der Werke (Past bon. 1909 20—1227). FOFSCHHEI; C E Predigten dıie Sonntage des Kırchenjahres.Täckel: Ka Der UOpferbegriff ach W esen Bedeutung Maınz, Kırchheim, 1909 (‘) 414 8°) M 2,80.

Kırchl. 1909; 5 023 707) er pathologische Charakter der mystischen Frömmigkeit (Hist.-HüSzet; M., La Contfession. kssaı de psychologie relıgieuse pol B1 I1909, 4, 66—283)these) Montauban, Impr. COOD., 1908 (103 83°) X De priester C 11 de studie der A4SCCSE (Nederl Kath StemmenKınkel, Der Humanıitätsgedanke. Betrachtungen ARE Beför- 1908 dec,; 389—3098).derung der Humanlıtät. Leipzig, Eckardt, 1908 (192 8°) F ü m, Liturgische voorschriften Omtrent het Veertiguren-Geb Z,)yO. gebe (Ebd bl 399—406)Kax; E Lehrbuch. er Weg Lebensglück, Le1IpPZIg, Diete-
nNCh.; 1909 C256 ST 8°) Paßmann, ()stern U, dıe Reform des Kalenders. |Frankf.

Franze, Ca Idealistische Sıttenlehre ıhre Gründung uf ß  —  N Brosch 28, <l Hamm, Breer A  y 1909 (28 SO
Naturwissenschaftft. 80) iEbd 1909 (104 San &6 FTeisen. 6 Die katholischen Rıtualbücher der nordıschen KırcheHCN ‚®  9 Relıg10n Ethos Eın Belitrag Darlegung ihre Bedeutung dıe germanısche Rechtsgeschichte. He1jdel-Apologie des W.ahrheitsgehaltes der theozentrischen Moral
Paderborn, Schöningh, 1908 ( $ 207 80 M 4,40 berg, Wınter, 1909 (27 5 n 8°) 0.80

5 e e b l R  y Sinnlichkeit s Sıittlichkeit. Ite od NEUE Moral ? Alfonso, Segundo CGongreso nacıonal de Musica
Berlıin, Irowitzsch &N 5 1909 (60 S0 M 1,20. (Razon fe L909, I121—126). grada

N1DAaUuft, F Panegyrique de Ll’Immaculee ans les chants hymno-
Praktische Theologie. graphiques de la liturgıie STECYUC, Kafıs Pıcard el tıls,

1909 (64 AFreiner; E Katholisches Kirchenrecht. ) 9 erb. Aufl GAStOUE: C Sur les orıgınes du „Dires irae“ (Et Francısc.Paderborn, Schöningh, 1909 (ATE 419 ST 8°) M 4,20. 1908, A  n 99—405)Ober. |Die TIranslation der Bıischöfe 1 Itertum (Schluß) CATCH Blume, R Der HAymnodie Blühen nd Welken (Laach.-Stimmenkath Kırchenrecht 1909, I S arSchülter, Die Pfarrvikarie ın der 1löÖözese Irier (Ebd 34-54) 1909, I, 49—59)
Krapp, Die relig1öse Erziehung unehelicher Kınder ach ba Nelle, “ $ Geschichte des deutschen evangelischen Kırchen-

yC- hedes. erweit. - erb. Aufl (4.—6 Faus:): Hamburg,rischem Staatskirchenrecht (Ebd Va Schloeßmann, 1909 CALR 317 8°)Da PUL Vey ZUr Interpretation des Art. Ne  » emere“
(Ebd SE M öhler,; A GAUSS; E Compendium der katholischen

Falk. DiIie Aedicatio nd termınatıio eecclesiae 1m bıs EB Jahrh. Kirchenmusik. Ravensburg, Alber, 1909 (AV. 588 S 8°)
9—82) Geb. y3 :

Bellersheim, Verabschiedung der englischen Bischöfe der Epıitome gradualı de LCMPOTE 61 de SaNct1Ss Ia R3ı E
pontificıs Maxım1, JUSSu restituto ET edito, Cu1l addıtaKongregation der Propaganda (Ebd ö2—0668). festa nOv1ssıma, E Schwann Düsseldorf, Schwann,Leitner, De Cur1a F[OINAalNa, Textum documentorum quıbuscurı1a MNana novıter ordıinatur, praebet G+ notıs illustrat 1908 A 522, 2.,20, 196 130 . 83°) eb 660

Regensburg, Pustet, 1909 (IIT 68 s  San 83°) hüR 0,50 Weinmann, Kıiırchenmusikalısches Jahrbuch. Begründet
HMılling, N:; Die Reformen des Papstes Pıus SX auf dem (: IJr Haber'l. DEn Jahrg. Regensburg, Pustet, 1909

bıete der kırchenrechtlichen Gesetzgebung. Bonn, Mansteln, (IV, 172 H: Abbildg. Lex S 5,40.
1909 (& 188 6 BA ur Kın-Wagner, Elemente des gregorianıschen Gesanges.,Boudiınhon, A: PTODOS de l’histoire de 1a Penıtencerie führg. 1ın dıe vatıkan. Choralausgabe. Ebd 1909 (178 S k 1
(Canon: CONICMP. 1909 fEVT 72-—80 SS Geb

Cotlareius, N.; Subjekt des Kırchenvermögens ın der LNOTSCH- S5er  ) tiıllanges, D $ Art ei Apologetique. Parıs, Bloud ET GiıeE4ländischen Kirche (Disch. Kırchenrecht 190 L 1-24) 1909 (330 16°)Itz Ca E Anglıkanische Kirchengemeinschaft 5 2-64). Beißel. Öt:; 10tt0s erk ZU Padua u. die moderne MalereiHölzer. V Der französische Kulturkampf. W arnsdorf, UOplitz, (Laach.-Stimmen 1909, 2 , 125—140).1909 (I140 83°) Stuückelbenrug, ÄS Frühmuittelalterliche Kreuzformen (ZRu1iz Amado, RC La Moral SIN Dios e] Gongreso de edu- Schweiz. CR 1908 223 -—225).cCaclon de Londres (Razöon fe 1909 O, S— IÖ W ılpert, I I8l MUusSa1cCo della facciata della basılıca BetlemmeLa educacıon relig10sa cn e] Gongreso de educacıon moral
de Londres (Ebd febr., Ya raffigurante la ‚,Santa nascıta““ (Rass Gregor. L909, L, 2530

(31H6%,; Pa L’education du caractere. Bruxelles, Desclee, 1908 Moris, In L’Abbaye de Lerins. Hıstoire 3E Monuments. PAS.
(296 k2°) Fr Plon-Nourrit, 1909 (432 80 illustr.).

Nrortet:; Lexicographie archeologique. Le ancıen duBauer: Hs Die Jünglingsseele ihre Pflege (X Kırchl.
absıde.1909, 55 $—182). [ Extrait, addıtions, du » Bulletin monum.«J.

CT K  D} Die Seelsorge auf dem orte Aufl AParısS: Picard, 1908 (9 8°)
|Prakt.-theol. Handbibl 78l Göttingen, Vandenhoeck R PfIesen K Das Straßburg Münster die deutsche Dichtung1909 (All, I8 8°) M (Schluß) (Straßb Diözesanbl. I1 9009, Z 62—87).

eChevrens; A Nazareth u. dıe Gottesfamilie In der Mensch-
heıt.

LıttmMann, E’ and ' K PTeHNIIGE: Greek and Latıins Inscriptions
Sec andDeutsche Bearbeıtg. V. Mayrhofer. [ASZEI: Bıbl. ] In Syria, [ Publications of the Princeton

Freiburg, Herder, 1909 4.10 kl 8°) 2,80 3a0 ArchaeolJ. Expedition Syrıa ın 1904/51. Leıden,Wıbbelt, Nazareth. Kıne Festgabe dıe erste Kommu- Brill, 1908 CLVA Q ıll and facsım. 4°10n Pilgerbuch E Leben. Essen Halkın, F L’inscription dedicatoıre de l’eglıse de Looz (Me-
1909 (IIL, 187 k1 8°) M INı

Fredebeul Koenen, langes God Kurth 1900, I R 21—138).
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Müller, A., T Direktor der Sternwarte autf dem Janıcu- Unterstaatssekretär Protf. Dr Georg Mayr
In seinem Werke »Begriff nd Gliederung der Staatswıssen-

Iumn Zu Rom, (salıleo Q(ralılei nd A kopern1- schaiten«, Aufl., T: nennt en Band »eıInNe wohlaus-
kanısche Weltsystem. (Auch 1'{39. Ergänzungsheft A

en „Stimmen Marıa-Laach"‘).. J1 80 (ANU WE 154 Studium der Wirtschaftswissenschaften In erster Linie in Be-gebaute Grundlegung« nd rechnet ihn Z €n öheute für das

mM1t Titelbild). hR 3,40 tracht kommenden Hauptwerken der deutschen Literatur«.
Der SUal Galilei““ erfährt durch diese auf (srund der er 11{1 Band W1T Aen volkswirtschaftlichen Lebens-

Jüngst veröftentlichten Prozelßakten auftgebaute Monographie DrOZER behandeln:.: Die 11 Volkswirtschaftslehre
HELE Beleuchtung. Als Fortführung des hemas befindet sıch wiırd 1m Anschlufß Al Peschs allgemeine Volkswirtschaftslehre
unier der Presse: „Der alile:ı-Prozel (16  31 16  >  ”  2 nach

Oll (I)rdensbrüdern des Verfassers bearbeiıtet. Es werden als
Ursprung, Verlauf n Folgen.“‘ ewerbe-Band erscheimen : I)as Agrarwesen; das
esch, Chr., De Sacramentis. Pa De WESECN ; -Jandel und Verkehr : das Armenwesen; Finanzwırt-

S5acramento Yaenitentiae. De Kxtrema Unctione. IDIS schaft nd Statistı]
(J)rdine. e Matrımoni1o. Fdıt10] ractatus Dogmatıicı. Weber. Dr S.. DBrofessor An der Univ. f Freiburg D
17414r (Praelectiones dogmatıcae. 119 S CALV Kurzer W egweiser in der apologetischen470) M O40 geb. Ös — Literatur für gebildete Katholiken aller Stände, 1S-

Pesch. H., eNrTrDucC der Nationalökono besondere für Studierende. Zies vermehrte Auflage.
mie. Lex 80 Zweiıter Band Allgemeine 80 (1 68) Pfg
wirtschaftslehre W esen und Ursachen des Vielen T ausenden 1St dıeser EG durch dıe
Volkswohlstandes Die8308) 1 6,— geb ın reiche apologetische | ıteratur schon nützlıch DA
Leinw. M 17,60. Früher 1st erschıenen : Erster Band Auflage wırd allen Suchenden nıcht wenıger wıllkom-
rundlegung. (AIV 486 M I eb I1,50. men se1IN.

Kleı1-
Im Verlag von VYriedrich S’”’ustet ın Regensburg nd ııt ober-

e Volksgeschichtenhırtlıcher Druckgenehmigung soeben erschienen:

De Curia Romana. . extum Documentorum, quıbus (urı1a Komana gesammelt Schumacher, bieten VOT-
treftliche Lek- ture Ilustriert

novıter ordıinatur, praebet e notıs illustrat LKe1tAer, Jur. (Can feine Aus- STAaLLUuNg,DrO
BT ın Facult. eo Passav. ur Mk Aus- tühr]l. Verzeıch-68 PAS &0 SO Pfo., ın ON S
wandband I 40, nıs liefert gratis der, , Verlag Lau-

11118 ın Dülmen.ber die wichtige nd einschneidende Neuordnung der römischen Kurie
LZRETEWE. . „erhalten WIr iın der obıgen Broschüre eınen kurzen, treftlichen Kommentar D

der Konstitution „Sapient concilıo"® ON} 2 Juni 1908, SOWI1E den hıezu
erschıenenen Vollzugsverordnungen des Staatssekretarıates, nämlıch ZU der Lex
proprıa für die Gerichtshöte der KRota und Signatura und VAR! den Normae 68 NNissions: n

Wer siıch einen Einblick 1ın das neugeschaffene Recht verschaften will, bücher, SOWwIl1e sämtlıche O5
dem sel das Büchlein nDe (lurıa Romana“‘ bestens empfohlen. \l alıe liefert dıe
(Proi. Dr en iın der Passauer Theologisch-prakt. Monats-Schrift, Jan. 1909 Laumannsche

BuchhandlungOfficia Votiva perI ALLLLUILL DIO SINgUlıSs hebdomadae ferns
ON A DülmenLHecocne 1I1IL COL Psalmıis et Precıbus 1n Verleger des heil Apostol. Stuhles ;extenso Lectionibus Scripturae OCccurrentis, WHesto- den Händlern während der Dauer

rum SIımp!. A Vagıl., LUWGCHOLN V esper1s Domiminicar. et Festorum SECeMmMN- der M  n auch 131} Kommission.
dupl Auf echt indischem Papıer. 608 180 In Leinwandband
mıt Kotschniıtt ‚40; In Lederband M1 („oldschnuıtt 5,00

Kleines Vade IMNECUM für Priester Kranken- und Verlag er SEA ATEN E E SEA E DE  Aschendorffschen UG  } Münster
sterbebette Zusammengestellt VO  z Ko0op W e1iss. In ünserm Verlage ist erschienen :SO 189
In Leinwandband K Brück. Dr Heinrich, weil. Bischot V

Das Büchlein enthält alles für dıe Krankenseelsorge Notwendige und Maiınz, Lehrbuch der Kirchen
Wünschenswerte, teils AaUus dem Rituale Romanum, teils ın Form eiıner reich-
lıchen Auswahl deutscher Gebete für Kranke nd Sterbende. geschichte für aıkademiısche Vor-

lesungen und Z7U Selbststudium ; heraus-
gegeben Dr Schmidt,
Professor der Theologıe A bıischöf-
lıchen Priesterseminar Mainz: AuflVerlag der Äschenciorifschen Buchhai?lung‚ Muünster 1.

Preis brosch.In uUuNserem Verlage i1st erschıenen : ST 80 XVI 044 Seıten.
R Mk. ; geb ın Halbfranzband L3 Mkı

Moske, Kımıl, Doktor cder T’heologie, Die Bekehrung des Paulus
Fine exegetisch-kritische Untersuchung. (XII aM 8°) Preıs 2,50 Zellinger, Dr Johann B., Die Dauer

Laacher Stiımmen, 1908, eft Mit 2T0ßem Flei ıst dıe Interatur ZUSEaÜ11E1- der öffentlıchen Wirksamkeittragen und benützt Verfasser erklärt dıe einschlägige c“hriftstellen unter LrenemSesthalten der Wahrheit derselben m1t (+eschıick nd überzeugender Klarheit Auf Jesu. (1V 108 48 ö° Preıis
diese Weise hat uch für cdie Apologetık eınen schätzenswerten Beıtrag ge'‘1efert, ındem
er mıt der Wiıirklichkeit. der Christuserscheinung Damaskus auch die Auferstehung

selbst eErwIesen hat.des Heilande
Maınz, Bd 34ı Heft, 1908 Dıese e  uıge Arbeıt stammt Au derSchule BludaL5 5 Pn Der Verfasser verdıent Anerkennung der orgia ıIn der Be-

Der heut] ummer hegt das nt-
Problems Na seıner Yanzen usdehnung. quarilatsverzeichnıs VII der schendorfI-weisführung, SOWI1e der olıden Kenntnis des
ro Dr Meinertz ın Braunsberg. ehen Büchhandlung ın Münster bei

TUC der ch endo £ffschen uchdruckerei 1n ünster


